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Nr. 23. 
Die Ablehr von Frankreich. 


Rumänien lehnt die fra uzöſiſche Anleihe ab. 


Paris, 26. Jannar. (PA T.) Rumänien hat die Ans 
nahme der ihm vom franzöſiſchen Senat bewilligten fran⸗ 
zöſiſchen Anleihe in Höhe von 190 Millionen Frank abs 
gelehnt. 

Was wird Polen tun? 


Der bedrohte franzöſiſche Imperialismus. 


Der Hermannſtädter „Deutſchen Tagespoſt“, dem füh⸗ 
renden Organ der Deutſchen in Großrumänien, wird un⸗ 
mittelbar vor der Auſſehen erregenden Ablehnung der fran⸗ 
zöſiſchen Rüſtungsgelder durch Rumänien aus Paris folgen» 
des berichtet: 


Von Belgrad kommen keine guten Nachrichten. Herr 
Millerand hat zwar ein Begrüßungstelegramm geſandt, das 
gewiß aufrichtig gemeint war, und der franzöſiſche Geſandte 
in der ſerbiſchen Hauptſtadt wurde angewieſen, bei dem . 
dierten Bankett ſo liebenswürdig wie nur möglich zu ae 
trotzdem iſt das Ergebnis der Geſamtkonferenz ſchon 7 7 e 
ſo, daß es in den vom Qual d' Orſay aus informierten 
Kreiſen helle Beſtürzung auslöſt. N 

Das vor wenigen Wochen abgeſchloſſene Pan mit 
der Tſchechoſlowakei war als erſtes Glied in e 5 
Kette gedacht, die von Memel über Warſchau, rag un 

elgrad bis aus Schwarze Meer reichen würde. = iſt 
zwar bekannt, daß zwiſchen Frankreich un eber 15 
Frankreich und Rumänien, noch Vorkriegsbündniſſe beitchen, 
dle eigentlich nur friſch lacktert zu werden brauchten, um 
wieder als neu und brauchbar gelten zu können. Aber die 
Verhältniſſe haben ſich doch allzuſehr geändert, aus dem 
kleinen Serbien iſt das große Vereinigte Königreich gewor⸗ 
den, das nicht unter allen Umſtänden ſanktiontert, was in 
Belgrad vor 1914 beſchloſſen wurde, und Rumänien hat 
Aa feinen beßarabiſchen Ballaſt eine gefährliche Spitze 

gegen Rußland bekommen. Friſcher Lack genügte alſo nach 
em Dafürhalten dex Pariſer Politiker nicht, es bedurfte 
einer ausgiebigen Renovierung. Die Arbeiten ſollten in 


555 d im Prinzip beſchloſſen, in Prag bei der nächſten Kon⸗ 6 ö 2 
fänauis verurteilt worden war, gegen das Urteil jedoch Bes 


enz beendet werden. „FFC 

Es iſt alſo wieder mancher Schuß vergeblich verpuloert 
worden. Wohl am empfindlichſten trifft Frankreich in feiner 
e ee Finanzlage die nunmehr nahezu 
duktiv“ gewordene Milliardenanleihe an die Freunde von 
der Kleinen Entente, und Herr Poincaré wird wohl noch 
darüber manches erbitterte oder ironiſche Wort zu hören 
bekommen. Was die Gründe für den unerwarteten Mißz⸗ 
erfolg angeht, ſo ſucht man ſie in erſter Linie in der neu⸗ 

exwachten diplomatiſchen Aktivität Englands. In dieſer Be⸗ 
ziehung gehen wohl die Herren Macdonald und Curzon Hand 
in Hand: daß unter allen Umſtänden die unbedingte Hege⸗ 
monie Frankreichs auf dem europäischen Feſtlande verhin- 
dert werden müſſe. Die Zeiten ſind viel gefährlicher als 
vor 120 Jahren, als weder Unterſeeboote, noch Luft⸗ 
geſchwader, noch weittragende Geſchütze exiſtierten. Mac⸗ 
donald hat eine ſehr idealiſtiſche Rede gehalten, deren Kern 
aber, realiſtiſch und greifbar, in unverkennbarer Drohung 
über den. Kanal herüberklang: „Wir werden die Brandherde 
mit breiten Sohlen zerſtampfen.“ Der Brandträger iſt 
Paris — ihm gilt der erſte Schlag. Es mag dahingeſtellt 
bleiben, ob er von weittragenden Folgen ſein wird: Jeden⸗ 
falls ſcheint er heute recht wehe getan zu haben, nach den 
Pariſer Schmerzensausbrüchen zu urteilen. Eine Einkrei⸗ 
iung „a rebours“, wie die Franzoſen ſagen, eine Einkreiſung 
mit umgekehrtem Vorzeichen, von England ausgehend über 
Spanien, Italien, Bulgarien, Ungarn und möglicherweife 
Deutſchland wäre für Frankreich weder politiſch noch wirt⸗ 
ſchaſtlich und militäriſch tragbar, wenn das Gegengewicht 
in den vier großen Oſtſtaaten: Polen, die Tſchechoſlowakel, 
Jugoflawien und Rumänien ganz oder auch nur zum Teil 
fehlte. (Jugoſlawien und Rumänien find etzt bereits in 
beachtenswert brüsker Form aus der franzöſiſchen Kette 
ausgebrochen und haben ſich damit dem engliſcheitalieniſchen 
lock genähert. D. Red.) . 

Der nächſte Leidtragende wird wohl die Regierung 
Roincars ſelber fein. Mit einer kleinen Variante wird er 
ald das Wort Napoleons auf ſich anwenden können: „Vor 
einem Jahre zog ganz . mit mir, jetzt zießt es 
gegen mich.“ Allerdings iſt er viel zu zähe, um auch den 
Schlußſatz des Korſen hinzuzufügen. Vielleicht gelingt es 
ihm, das Ungemitter auf die Häupter feiner Kollegen abzu⸗ 

leiten; daß trotz der nach Außen zur Schau getragenen 
Einigkeit im franzöſiſchen Kabinett die ärgſte Zerriſſenheit 
herrſcht, iſt ja bekannt. Eine kleine Regierungsumbildung 
würde jedenfalls viel Ballaſt entfernen: ganz unpopulär 
iſt zum Beiſpiel der Verkehrsminiſter Yves Le Trocquer, 
ſowie aus noch triftigeren Gründen der Wiederaufbau⸗ 
miniſter Reibel und der Finanzminiſter de Laſteyrie. 


Helle Empörung hat zum elſpiel die unglaub⸗ 
liche Meldung hervorgerufen, daß der Luftkreuzer 
„Dixmude“ gegen den Rat des Kapitäns de Pleſſis 


und gegen das Gutachten der Fachleute bei angekündigtem 
Sturm an der afrikaniſchen Küſte, zu einer gänzlich nutz⸗ 
loſen Demonſtrationsfahrt hinausgeſchickt wurde, und zwar 
auf perfänlichen Befehl des a ie / 

Was de Laſteyrie über die Urſachen des Frans 
kenſturzes erzählt, wird hier als blödes Geſchwätz „eines 
ſchwachſinnig gewordenen Greiſes“ bezeichnet: Man weiß, 
daß die Pariſer Preſſe ihre Gegner nicht gerade ſanft anzu⸗ 
packen gewohnt iſt. Was nun den Premier felber angeht, jo 
wagt ſich, von der Oppoſitionspreſſe abgeſehen, ein direkter 
Angriff wohl noch nicht hervor: um fo zahlreicher find die 
werſteckten Nadelſtiche, die Herr Poincaré, der feine Blätter 
von Grund aus kennt, ohne Zweifel ſehr richtig zu deuten 
verſtehen wird. Geradezu ſenſattonell wirkte in diefer Hin⸗ 
ſicht der Kommentar, mit dem Herr Herbette vom „Temps“ 
das franzöſiſche „aide memoire“ an Deutſchland gloffir”te, 


Zum zehnten Male forderte der eingefleiſchte Kontinen jal⸗ 
der ohne 


volitiker Herbette einen yofitiven Reparationsy 


„ eee nn eee eee, 
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Verzug ausgearbeitet und Deutſchland vorgelegt werden 
müſſe: nur begleitete er diesmal ſeine Forderung mit einer 
ſo abfälligen Kritik der bisherigen Methode Poincarés (der 
möchte vom Dual b Orſone We dhe laut wird: der „Temps“ 
ia * W 1 1. 

ſidenten Millerand — * us Elyſee (den Wohnſitz des Prä 
das der Fall, ſo würden die Tage Poincarés 1 rk 
ie nä ahlen 

Dann würde 


v weit kommt, wird ſich Herr Poincaré b 
mühen, die Zeichen der Zeit zu verſtehen Das 9 4 25 
matifhe Spiel am Balkan — oder iſt es 


8 f M Vielleicht zieht 
ſie auch Deutſchland: doch tellt Uns 
recht, dieſe Mögliche a ER . er oh 


Die „Dentiche Nundechau“ 


abermals vor Gericht. 
Urteil: 


Ge ängnis — im zweiten Falle Freiſpruch. 


zwei Mitalieder der „Deutſchen Rundſchau“ ſtatt 
Falle handelte es ſich um den Haupt chriftleiter di 2 
tung, Gotthold rn 1 0 1 a Bei ri 


rung der 88 47 und 160 Steh ⸗B. zu Ten a Ge 


rufung eingelegt hatte, mit dem E 
demſelben Gericht zur abermaligen 
gegeben murde. 


Be: 105 die 999 8 
erhandlung zurück⸗ 
Durch den inkriminierten Artikel, 1 dem 


von der Ausweiſung einer Reichsdeut chen aus 
Polen die Rede wax, fühlten ſich der Thorner 3 


Breſski und der Graudenzer Staroſt Dr. O wsk 
beleidigt und machten dem für dieſen Teil 0 1 
wortlich zeichnenden Redakteur Karl Bendiſch den 
Prozeß auf Grund des § 131 St.⸗G.⸗B. (Verächtlichmachung 


von Staatseinrichtungenſ. Im Laufe der damaligen Ver⸗ 


handlung erklärte der Wojewode Breisti, daß er ſeinerzeit 
unter der deutſchen Herrſchaft als Hauptſchriſtleiter ar 
volniſchen Zeitung neben dem verantwortlichen Redakteur 
ebenfalls zur gerichtlichen Verantwortung gezogen wurde 
und drang darauf, daß dieſes Verfahren auch fetzt gegen die 
deutſchen Redakteure angewandt werde. Dieſer Anregung 
gab der Staatsanwalt auch ſtatt, und ſo wurde denn der 
Hauptſchriſtleiter Gotthold Starke ebenfalls auf die An⸗ 
klagebank zitiert und zu ſechs Monaten Gefängnis verur⸗ 
teilt. Die Reviſionsinſtanz in Poſen hob das Urteil aus 
formellen und materiellen Gründen auf, ſo daß die Sache 
geſtern abermals hier zur Verhandlung kam. 

Nach einer mehrſtündigen Verhandlung ſtellte ſich das 
Gericht auf den früheren Standpunkt und erkannte wieder 
auf ge chs Monate Gefängnis. Die Vergünſtiaung 
des Ns des Amneſtiegeſetzes wurde auch in dieſem Falle 


dem Augeklagten nicht zugeſprochen, da er, wie es in der 


Urteilsbegründung 


hieß, nicht aus olttifhen 
Motiven, 0 f 


ſondern aus Erwerbsſucht gehandelt 


habe. Die Reviſionsinſtanz, die ſich ſeinerzeit mit dem Fall 


Bendiſch zu beſchäftigen hatte, ließ bei dieſem die Beſtim⸗ 
ie des 8 6 des Amneſtiegeſetzes in vollem Umfange 
gelten. ö 

Auch gegen dieſes Urteil wurde ſofort Reviſion 
angemeldet. — 


Die zweite Verhandlung betraf ebenfalls den Haupt⸗ 
ſchriſtleiter Gotthold Starke und den Verlagsdirektor 
Emil Dittmann wegen eines Artikels, der am 19. Juli 
1923 in der „Deutſchen Nundſchau“ erſchien und die Aus⸗ 
weiſung des polniſchen Statsangehörigen deutſcher Natio⸗ 
nalität Dr. von Koerber⸗Koerberode zum Gegen⸗ 
ſtande hatte. Der Artikel war der Redaktion von einem 
Senatsmitglied zur Verfügung geſtellt worden, der in dieſer 
Angelegenheit bei dem zuſtändigen Miniſter etliche Male 
vorſtellig geworden war, das Material ſomit aus kompeten⸗ 
ter Quelle erhalten hatte. Auch in dieſem Falle fühlten fich 
der Wojewode Breſski und der Graudenzer Etaroft Dr. 
Oſſowski beleidigt. Die Staatsanwaltſchaft hatte ur⸗ 
ſprünglich die gerichtliche Verfolgung der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau“ wegen dieſes Artikels abgelehnt, ſie ſpäter aber auf 
eine Beſchwerde des Wojewoden Breisti hin fa 


doch aufge⸗ 
nommen, ſo daß ſich deswegen geſtern der Hauptſchriftleiter 


Gotthold Starke, der für dieſen Artikel die Verantwortung 
übernommen hatte und auch der Verlagsdirektor Yu 
Dittmann, dem ein Vergehen aus F 21 des n 
(Fahrläſſigkeit) zur Laſt gelegt wurde, zu 88 1 2 
hatten. Nach längerer Beratung ‚ftellte fich 4 Br 9575 2 
hof doch auf den Standpunkt, daß die „Deutſche Rundſchau 
in dieſem Falle im guten Glauben gehandelt habe und. ſprach 
beide Angeklagten frei. Auf die beiden Prozeſſe kommen 
wir noch zurück. 11 

i i war voll beſetzt, ſo daß er zeitweiſe 
auf Anordnung des Vorſitzenden geſchloſſen wurde. Auch 
ausländiſche Preſfeverkreter waren zugegen, darunter der 
Vertreter einer ſchwediſchen Zeitung, die den Gang der 
beiden Prozeſſe mit großem Intereſſe verfolgten. Erſt ſpät 


abend z 1 r wurden die beiden Verhandlungen beendet. 


L 


Nele Poſtſcheckkonten: Stettin 1847. Poſen 202 157. %s 


reichs wi 


meldet 
in London hielt Lord Grey eine Rede, in der er die not⸗ 
wendigen Bedingungen für den Abſchluß eines Garanttever⸗ 
trages mit Frankreich erwähnte. | 
meldet, trug Lord 


Kufſchlag. — Bei Plaß⸗ 
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Außenpolitiſche Sorgen. 


Polnische, nicht dentſche Preſſeſtimmen. Fr 


* 


„Kurjer Poranny“ ſtellt feſt, daß die aus⸗ 
wärtige Politik Polens dank der Leitungsloſigkeit 
des Miniſteriums koloſſalen Schaden davongetragen hat, und 
es herrſcht in allen Kreiſen große Unruhe. Wohl hat der 
vierjährige diplomatiſche Dienſt Zamoyskis in Paris Be» 


weiſe des guten Willens und der korrekten Loyalität er⸗ 


bracht; doch hat er es nicht verſtanden, Polen denjenigen 
Einfluß auf die franzöſiſche Politik in den Fragen Zentral⸗ 
und Er? zu ſichern, der ſowohl im Intereſſe Frank⸗ 
auch Polens lag. Der Nachfolger Zamoyskis in 
Paris wird eine ſchwere Arbeit vor ſich haben, nämlich 
Frankreich zu überzeugen, daß nicht in Prag, ſondern an der 
Weichſel der Schlüſſel zu all denieninen Problemen liegt, 
welche nicht nur mit der Zukunft Europas, ſondern auch 
mit der führenden Rolle Frankreichs im Zuſammenhange 
ſtehen. Die bisherige polniſche Politik geſtattete den Tat⸗ 
ſachen in den großen internationalen europäiſchen Pro⸗ 
blemen eine Rolle zu ſpielen, zu der ſie überhaupt nicht be⸗ 
fugt find. Vor allen Dingen müßte die polniſche auswärtige 
Politik ſich von jeglichen Parteifeſſeln befreien. Sie muß 
zur gemeinſamen aktiven Politik des klar vorgeſchriebenen 
Willens des Volkes werden. Das Volk iſt bereit. zuſammen 
mit den anderen Völkern die Ideale der Meuſchlichkeit zu 
verwirklichen, und Aufgabe des polniſchen Außenminiſt ers 
wird es ſein, dem Ausdruck zu verſchafſen. 
Ex - 7 ar. 3E ae rd PER * 5 a 0 
„Kurfer Lwowski“ macht auf die Vernachläſſigung 
des polniſchen auswärtigen Amtes in der Oſtpolitik aufs 
merkſam. Vor allen Dingen nimmt das Blatt Anſtoß an 


der abermaligen Vertagung der baltiſchen Konferenz. Dies 


iſt um fo bedauerlicher, als daran der finniſche Außen⸗ 
miniſter Venola, ein äußerſt vorſichtiger Menſch, teils 
nehmen ſollte. der das frühere Kabinett wegen. feiner allzu 
polenfreundlichen Haltung ſtürzte. Welchen unangenehmen 
Eindruck dieſe dauernden Hinausſchiebungen in den beftis 
ſchen Staaten hervorrufen, deren Beziehungen zu Polen 
ohnehin merklich abgekühlt ſind, kann man ſich lebhaft vor⸗ 
ſtellen. Indeſſen kommt dieſe Taktik den Litauern und Ruß⸗ 
land ſehr entgegen und beide bieten den baltiſchen Staaten 
verſchiedene Bündniſſe an. Man kann von unſerer aus⸗ 
wärtigen Politik nichts anderes erwarten, da ſie ja von 
einem Manne, wie Skrzynski geleitet wird, der von de 

ganzen baltiſchen Problem nicht den geringſten Dunſt hat. 


ſei, eine Einigung vorzubereiten, vorau 
56 8 1 . men] 2 ach 
Partei eintreten. aedona 3 
Völkerbund veranlaßt werden kaun, recht wertvolle 
age zu leiſten. ’ 7 A 
daß 
Di 


u 
55 gallen 


ziehung BEN | 1 5 5 
50 25. Januar. (PAT.) Die „Neue Freie Preſſe“ 1 N 


leran 


us London: In einer liberalen Wählerverſammlung 


Wie die genannte Zeitung 


Lord Grey erklärte, daß die Bedingung jeder Friedens⸗ 


politik im Rahmen des Völkerbundes die Vervollſtändigeung 
des Bundes durch Einbeziehung Deutſchlands in den Bund 
it. Wenn Deutſchland, fagte Grey, das Statut des Völker⸗ 
bundes unterſchreibt, dann wird England bereit fein, Frank⸗ 


reich folgende Vorſchläge zu machen. 

Wenn bei einem Konflikt zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich beide Parteien das Statut des Bundes verletzen, 
wird England eine ſtrenge Neutralität beobachten. Wenn 


aber in einem deutſch⸗franzöſiſchen Konflikt nur eine Partei 


das Statut des Völkerbundes verletzt, daun wird Engl ind 


ä 


i Grey den entſprechenden Paſſus feiner 
Rede langſam vor, jedes Wort betonend. Es ſollte dies die h 
Antwort der Liberalen und der Arbeitspartei ſein auf die 
Ankündigung Poincarés des Beginns der Verhandlungen 
in Sachen der Sicherheit Frankreichs. 


7 


28 
5 


7 


Abſchluß dieſes Bündn 


bereit fein, nicht nur denjenigen Staat zu unterſtützen, der 
das Recht gewahrt hat, ſondern es wird mit der Waffe in 
der Hand die Partei, die das Statut verletzt hat, zwingen, 
es zu beobachten. : 

Im Zuſammenhange damit bemerkte der Redner, daß im 
Auguſt 1914 England nicht aufgefordert worden iſt, an dem 
Kriege an der Seite Frankreichs und Rußlands teilzuneh⸗ 
men, es war nur bereit, Frankreich zu unterſtützen, wenn 
fi dies als notwendig herausſtellen ſollte Redner betonte 
weiter, daß England niemals auf ein militäriſches Bündnis 
eingehen werde, auf Grund deſſen ſein Kontrahent die eng⸗ 
liſche Regierung zwingen könnte, am Kriege teilzunehmen. 

Wir unterhalten, ſagte Grey, das Heer, die Marine und 
die Luftflotte vor allem zu Verteidigungszwecken. Dieſe 
Kräfte jenſeits der Grenzen unſeres Staates könnten wir 
nur benutzen in dem Falle, nämlich zur Erhaltung des Sta⸗ 
tuts des Völkerbundes. Wenn die Völker Europas nicht 
ernſtlich an dieſe Art der Friedenspolitik mit Hilfe des 
Völkerbundes glauben, werden, ſo erklärte Lord Grey, die 
engliſchen Außenminiſter in der Zukunft bei jeder politiſchen 
Beſprechung den Botſchaftern der fremden Mächte ins Ge⸗ 
dächtnis rufen, daß England zur Grundlage ſeiner Außen⸗ 

politik die Idee des Völkerbundes genommen hat, und daß 
es den Völkerbund als das größte Werkzeug des Friedens 
betrachtet. 4 f 


1 


England für eine Revifion der Friedens verträge. 


Wien, 26. Januar. (PAT.) Die „Neue Freie Preſſe“ 
veröffentlicht in ihrer geſtrigen Nummer einen längeren 
Artikel des neuen engliſchen Finanzkanzlers Phi- 

liph Snowden über die politiſchen Ziele der Arbeitspartei. 
In dieſem Artikel betont Snowden u. a., daß gewiſſe 
Beſtimmungen der Friedensverträge ſchon 
jetzt einer Reptſton unterzogen werden 
müßten und in erſter Linie die Beſtimmungen über 
die Entſchädigungen. Die engliſche Arbeitspartei hat 
ſich entſchieden der franzöſiſchen Beſetzung des Ruhrgebiets 
widerſetzt und bekämpfte die vorige engliſche Regierung 
wegen ihrer Rolle, die fie in dieſer Frage geſpielt hat. Die 
engliſche Arbeitspartei fordert die unverzügliche 
Regelung der Entſchädigungsfrage in einem 
großzügigen Geiſte und iſt der Meinung, daß der Be⸗ 
trag der Entſchädigung auf die wirklichen Koſten des Wieder⸗ 
aufbaus der vernichteten Gebiete in Frankreich reduziert 
werden müßte. Sämtliche Forderungen auf eine Entſchädi⸗ 
gung von ſeften der kleineren Staaten müſſe entſchieden ab» 
gelehnt werden. 

Was Rußland anlangt, ſo tritt die engliſche Arbeiter⸗ 
partei für die Anerkennung der ſowfetiſchen Regierung ein. 
Sie ſympathiſiere zwar nicht mit den Theorien und den 
bolſchewiſtiſchen Praktiken, ſtehe jedoch auf dem Standpunkt, 
daß die Form dieſes Staates eine innere Angelegenheit 
ſeiner Bevölkerung iſt. Einer der erſten Schritte unſerer 
Regierung, ſchloß der Redner, wird die Wiederaufnahme der 
diplomatiſchen Beziehungen mit Moskau ſein, und zwar 

durch gegenſeitige Ernennung von Geſandten. 

Er N 
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das Framzöflh-tichedieffetef 
Wetammen dee 125 | 


Paris, 26. Januar. (PAT.) Am geſtrigen Tage wurde 
as Abkommen zwiſchen Frankreich und der 
ſchechoſlowakei unterzeichnet. Die franzöſiſche 
Preſſe ſtellt einmütig 7 75 daß Prag und Paris durch den 
1 ſſes den Willen kundgegeben hätten, 
ſämtliche Verträge, auf denen die Unterſchriften dieſer beiden 
Staaten figurieren, innezuhalten. 8 

Weitere Pariſer Meldungen beſagen: Das Bündnis 
zwiſchen Frankreich und der Tſchechoſlowakei, das am 
geſtrigen Tage unterzeichnet wurde, iſt ein Freunb⸗ 
ſchafts abkommen. Beide Länder verſichern, daß ſie 
die internationalen Verpflichtungen achten, für die Erhal⸗ 
tung des Friedens in Europa ſorgen und dafür eintreten 
werden, daß die Rechts⸗ und politiſche Ordnung in Europa 
durchgeführt wird. Beide Mächte erklären, daß ſie bereit 
find, ih in Fragen zu verſtändigen, die die Auslands⸗ 
politik betreffen und ihre Sicherheit gefährden könnten. 

e ellen die beiden Mächte feſt, daß ſie an ihren 
politiſchen Grundſätzen, die im Art. 88 des Traktats von 
St. Germain feſtgelegt 1 feſthalten und ſich ſämtlichen 
Verſuchen der Rückkehr der Hohenzollern oder 
der Habsburger auf den Thron widerſetzen 
werden. 

Entſprechend den Beſtimmungen des Art. 18 des Völker⸗ 
bundvertrages wird dieſes Abkommen dem Völkerbundrat 
zur Kenntnis gebracht werden. 


> 


1 * 


9, PR u: * * * 
Das widerſpenſtige Rumänien. 
London, 23. Januar. Nach dem „Mancheſter Guardian“ 
ud die feit längerer Zeit im Gange befindlichen Verhand⸗ 
ingen zwiſchen einem franzöſiſchen Syndikat und der rumä⸗ 
nischen Regierung hinſichtlich rumäniſcher Petroleumkon⸗ 
eee 9 Die Urſache liegt in einem plötzlichen 
nareifen der franzöſiſchen Regierung, die umfangreiche 
rintlenten bei Ausbeutung der ſtaatlichen rumäniſchen 
etroleumquellen für ſich verlangte. Die rumäniſche Regie⸗ 
zung lehnte bieſe Forderung ab und erhielt daraufhin ron 
Poincaré eine überaus ſcharfe Note, nach der Rumänien 
nicht mehr auf die Unterſtützung Frankreichs in irgend einer 
15 rechnen dürfe, fälls die franzöſiſchen wirtſchaftlichen 
5 


7 


terefien in Rumänien noch weiterhin auf Schwierigkeiten 
Eure Üten. Die Pariſer Repreflalien gegen den ungehor⸗ 


Das Finanzkomitee des Senats hat bie Kredite für Polen 


aſallen haben auch bereits in der kette begonnen: 


und Sübſlawien glatt bewilligt, während der Kredit für Ru⸗ 
mänien, obgleich am kleinſten, ohne Angabe von Gründen 
für unbeſtimmte Zeit zurückgeſtellt- wurde. 


— 


Abbau der febnratiftifchen Landen · 
regierung? 


— 5 22. Januar. Das Urteil, das der gengliſche 

Generalkonſul Clive über die Stimmung der pfälziſchen 

Bevölkerung betreffend die Separatiſtenherrſchaft abge⸗ 

geben bat, hat anſcheinend ſowohl bei den Separatiſten wie 

auch bei den 6 Beſatzungsbehörden die Überzeu⸗ 
ung aufkommen laſſen, daß ihre Herrſchaft in der bis⸗ 
erigen Form ein baldiges Ende finden wird. 

Wie es bei derartig minderwertigen Elementen, wie die 
Separgtiſten es find, nicht Überraſcht, iſt für fie die Haupt⸗ 
ſache, ihre Perſon und ihr Vermögen, ſoweit ſie ein ſolches 
en 15 wenn n and ihr Beſitztum dem 
Zugr r ; zu entziehen, 

Acht ir die ihnen gemachten ziehen, damit dieſe ſich 
ihnen ſchadlos halten können. 

Es beſtätigt ſich, daß der fogenannte „Operkomman⸗ 
dierende der ſeparatiſtiſchen Armee“ May ⸗Schifferſtadt alle 
Vorbereitungen getroffen hat, um ſeine Famiſſe ins Elſaß 
u bringen, und auch der Separatiſtenführer Bley der nach 
En Tode von Heinz⸗Orbts N Jübrer iſt fomeit 


man bei der vollftändigen Abpang! 


großen Verſprechungen bei 


gkeit der Separatiſten 


von dem franzöſiſchen General de Metz überhaupt von einer 
geiſtigen Führerſchaft ſprechen kann, verſucht, ſeine Habe 
in feinem Heimatort Kirchheimbolanden zu verkauſen. Der 
Grund für dieſe Abbauvorbereitungen iſt der, daß die 
materielle Unterſtützung der Separatiſten durch die fran⸗ 
zöſiſche Beſatzungsbehörde zu verſiegen beginnt 5 


Trotzdem gibt General de Metz ſeine Loslöſungspolitit 


noch nicht auf. Das neue bereits gemeldete Programm der 
ſeparattſtiſchen Regierung enthält e die 
General de Metz dem Reichstagsabgeordneten Hoffmann⸗ 
Kaiſerslautern und deſſen Genoſſen ſeinerzeit zu oktroyieren 
ſuchte, Bildung einer autonomen Pfalz, die das 
Recht einer eigenen Außenpolitik hat und als Pfand für die 
Erfüllung der Reparationsforderungen mit anderen deut⸗ 
ſchen Staaten einen Staatenbund nach dem Muſter des 
alten Rheinlandes zur Zeit Napoleons J. bilden ſoll. 

Für dieſen Plan, der nichts weiter als eine verſchleierte 
Annexion der Pfalz durch die Franzoſen wäre, will jetzt 
General de Metz den Reichstagsabgeordneten Hoffmann er» 
neut zu gewinnen ſuchen. Daraus hat ein Offizier ſeines 
Stabes der Oberleutnant Pas qufver, gar kein Hehl gemacht. 

Hoffmann hat jedoch geſtern zwei ausländiſchen Journa⸗ 
liſten gegenüber, die ihn über feine politſſchen Abſſchten aus⸗ 
fragten, auf das beſtimmteſte verſichert, daß er nicht an eine 
Wiederholung ſeiner Aktion denke. „Was damals möglich 
zu ſein ſchien, iſt heute und für die nächſte Zeit infolge des 
ſeparatiſtiſchen Terrors und infolge der ganzen politiſchen 
Lage nicht mehr möglich.“ 


Baninsti und Wieczorkiewiez im gefüngnis. 


Vo- kurzem iſt bekanntlich der Verſuch unternommen 
worden, die beiden zum Tode verurteilten Terroriſten Ba⸗ 
einski und Wieczorkiewiez zu befreien, er iſt indeſſen voll⸗ 
ſtändig mißlungen. In der „Rzeczposvolita“ befindet ſich 
jetzt eine Beſchreibung des Gefängniſſes, in dem Baginski 
und Mifeczorkiewicz untergebracht find und eine Darſtellung 
der Schwierigkeiten, die ſich evtl. Befreiungsverſuchen ent⸗ 
gegenſtellen würden. Es heißt darin: 

Non vornherein muß erklärt werden, daß die Leute, die 
den Verſuch unternommen haben, die Gefangenen zu be⸗ 
freien genau die Anlage des Gefänaniſſes kannten und nach 
einem genau ausgearbeiteten und überlegten Plane handel⸗ 
ten. Sie verſuchten, in das Gefängnis zu gelangen nicht 
durch ßen Hauptefngang der von dem eigentlichen Gefängnis 
getrennt iſt durch eine Reihe von Wirtſchaftsgebäuden, fie 
wählten vielmehr den ſogenannten Eingang B. der direkt in 
des Gefänonisgebönde führt und durch den nur die militä⸗ 
riſchen Wachtmannſchaften Zugang haben. Offenſichtlich 
haben die Leute, die den damaligen Anſchlag auf das Ge⸗ 
fänen?s ausführten, nicht gewußt, daß der kurze Durchoang 
vom Tor B zum Gefängnis. der nur durch das Wachtlokal 
getrennt iſt, in der letzten Zeit fo verſichert worden iſt. daß 
der ?raana zum Gefängniskorridor, in dem ſich die Zellen 
von Baainski und Wieczorkiewiez befinden, unmöglich ge⸗ 
mat iſt. Tatſächlich hat Baainski die erfte Zelle von dem 
Ausgang auf das Wachtlokal inne, aber um zu dieſem Kor⸗ 
ridor zu gelangen. muß man eine ganze Reihe ſtarker Dop⸗ 
neftüren, d. h. eiſerner, vernitterter und eichener Türen, 
öffnen. Außerdem find die Türen in der Zelle Baginskis 
tehen dem gewöhnlichen Schloß noch mit einem ſtarken Vor⸗ 
leceſchloß verſehen. deſſen Beſeittaung unüberwindliche 
Schmieriekeiten bereiten würde. In derſeſben Weiſe find die 
Füren der Zelle verſichert, die Wieczorkiewiez inne hat. 
Selbſt das Hineinkommen in den Gefängniskorridor nach 
Beſeitigung der Wache würde alſo Schwierigkeiten verur⸗ 
ſachen, die nicht zu überwinden mären, ohne daß man eine 
Reihe von Tiiren in die Luft ſprengte. Und wenn es dem 
Attentäter ſelbſt nach Beſeitiaung der Militärwachen ges 
lingen ſollte, in den Korridor zu gelangen, ſo würde die Ge⸗ 
fänaniswache alarmiert und mobfliſiert und könnte die An⸗ 
areifer ohne weiteres verjagen. Daraus geht hervor, daß 
die Befreiung Baginskis und Wieczorkiewicz' aus dem 
Unterfuhunndrefänanis ſelbſt nach dem Gelingen eines ters 
roxiſtiſchen Anſchlags und nach der Ermordung der Wache 
vollſtändig unmöglich wäre. 


Republik Polen. 
Der Zuſammentritt des Danziger Munitionsausſchuſſes. 


Wie die „D. N. N.“ erfahren, wird der während der 
letzten Sitzung des Rates des Völkerbundes von dieſem ein⸗ 
geſetzte Ausſchuß zur Unterſuchung der Frage einer polni⸗ 
ſchen Munitions niederlage im Danziger Hafen am 31. Ja⸗ 
nuar in Danzig zuſammentreten. 


Zamonski in Wien. . 


Warſchau, 24. Januar. Am Sonntag, 27. Januar, wird 

ſich der polniſche Außenminiſter Zamoyski in Wien auf⸗ 

alten, wo er dem Kanzler Seipel und dem Außenminiſter 
rünberg Beſuche abſtatten wird. 


Der Piaſt und die Oſemka. 


Der „Przegl. Wiecz.“ ſchreibt: Am 2. und 8, Februar 

„finden in Warſchau Beratungen des Oberſten Rats des Piaſt 
ſtatt. Den Hauptgegenſtand der Beratungen werden die 
Pläne des Herrn Witos bilden, die ihren letzten Ausdruck 
finden in einem Pakt mit der Oſemka. Auf Grund der in 
Poſen erreichten Verſtändigung werden zur Zeit der Be⸗ 
ratungen des Oberſten Rats des Plaſt gleichzeitig Konfe⸗ 
renzen ſtattfinden zwiſchen Vertrauensmännern des Piaſt 
und der Oſemka. 


bet d d rli 
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In der Induſtrie Well verſchiedene gefährliche Ma⸗ 
ſchinen und Einrichtungen gebraucht, die für die fie be⸗ 
dienenden Perſonen oft trotz Vorſichtsmaßregeln gefährlich 
werden. Beſonders handelt es ſich um Anlagen mit heißem 
Dampf unter großem Druck oder Gaſen. Dieſe Anlagen 
unterlagen bis fetzt verſchledenen Sicherheitsvorſchriften 
aus der Vorkriegszeit, die je nach der Gegend verfchieden 
lauteten. Das Handelsminiſterium hat ein Einheitsprolet! 
ausgearbeitet und wird es dem Seim einreichen. 


Die Beſchäftigung in der Lobzer Induſtrie. 


Lodz, 24. Januar. (Pat.) Der Verband der Textil⸗ 
induſtriellen veröffentlicht ſtatiſtiſche Angaben über die Bes 
ſchäftigung in der Lodzer Textilinduſtrie. & 

. Baummollinduftrie, insgeſamt beſchäftigt 
89467 Arbeiter, darunter 17519 ſechs Tage in der W 
4377 fünf Tage, 3181 vier Tage, 38 157 drei Tage und 11282 
zwei Tage. Völlig arbeitslos find 1606. Insgeſamt beſtehen 
35 Werke, darunter arbeiten drei Werke ſechs Tage, eins 
fünf Tage, in! vier Tage, achtzehn drei Tage und ſechs 
zwei Tage. Stillgelegt ſind zwei Betriebe. 

2. Wollinduſtrie, insgeſamt find beſchäftiat 13 590 
Arbeiter, darunter 1056 ſechs Tage in der Woche, 4287 vier 
Tage, 7542 drei Tage und 914 zwei Tage. Völlig arbeitslos 
find 612 Perſonen. Es beſtehen 33 Betriebe, darunter 
arbeiten zwei ſechs Tage in der Woche. lechs vier Tage, 
— Bus Tage und einer zwei Tage. Außer Betrieb find drei 

erke. 0 

Aus obigem geht hervor daß in der Textilgroßinduſtrie 
nur wenige Arbeiter ſechs Tage in der Woche arbeiten, da⸗ 
gegen die Mehrheit zwei bis drei Tage in der Woche. Die 
; Gin rn der Klein⸗ und Mittelinduſtrie iſt noch etwas 


wirt“ mit; dann erſtattete er 2 


„Jahres ſchieden zwei verdienſtvolle und 


Aus anderen Ländern. 


Englands Vertreter in Moskau. 


London, 24. Januar. Der biplomatiſche Berichterſtatter 
der „Daily News“ meldet, es werde allgemein angenommen, 
daß nach der ne | Rußlands durch die neue Mes 
gierung das Mitglied der Arbeiterpartei O'Grady der erſte 
britiſche Botſchafter in Moskau fein werde. 


Rigaer Kabinettskriſe und ihre Urſachen. 


Aus Riga, 22. Janugr, wird gemeldet: Das zweite jetzt 
W lettiſche Kabinett Meſerowiez ruhte als eine 
inderheitsregterung der Mitte auf der kleinen Koalition 
des Bauernbundes, des Zentrums und der rechten Sozial⸗ 
demokratie und ſtützte ſich gegenüber der linken Oppoſition 
auf die Hilfe der beiden Rechtsparteien. Dem katholiſchen 
Zentrum waren nom Miniſterium nach der „Latwija“ in der 
letzten Zeit 17 Millionen Rubel zum Kirchenbau bewilligt 
worden. Nach Wiedereröffnung des Landtages machte es 
ſeinen Verbleib im „Männerkollegium der 46er“ von weiteren 
finanziellen Zuwendungen abhängig und beanſpruchte den 
Lettgaller Traſſung als Finanzminiſter und für den Vor⸗ 
ſitzenden der Bank von Lettland an Stelle des bekannten 
Finanzpolitikers Kalning einen Katholiken, um in der 
Finanzierung ſeiner katholiſchen Pläne freie Hand zu be⸗ 
ſitzen. Die Partei nötigte nach Ablehnung dieſer Forde⸗ 
rungen den Innenminiſter Birsneek und den Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter Bauer zur Niederlegung ihrer Amter. Da 
nach der „Brihwa Seme“ auch der Bauernbund ſeine an 
die kleine Koalition geknüpften Hoffnungen nicht erfüllt 
fah, reichte Mejerowiez feine Geſamtdemiſſion ein, da bei 
den beſtehenden Parteiverhältniſſen die möglichen Koali⸗ 
ttonsbildungen mit den letzten drei Kabinetten erſchöpft find. 
Der baltiſche Politiker Schiemann führt in der „Rigaſchen 
Rundſchau“ aus, daß die zahlreichen Regierungskriſen nicht 
durch die Parteienzahl, ſondern dadurch verurſacht werden, 
daß eine Einigung im Sinne des Staatsgedankens fehle 
und wenn die katholiſchen Lettgaller die Unterſtützung einer 
nationalen Koalition von der Erfüllung ihrer egoiſtiſchen 
Forderungen abhängig machen, ſo müßten die ſtaatsbe⸗ 
wußten Parteien die Lettgaller künftig aus den möglichen 
Kombinationen ausſchließen. Die Regierungsbildung wird 
nach Rigaer Blättern geraume Zeit beanſpruchen. 


Austritt Schwedens ans dem Völkerbund? 


Berlin, 23. Januar. In beiden ſchwediſchen Kammern 
wurden Anträge eingebracht, die den Austritt Schwedens 
aus dem Völkerbund fordern. 7 e Anträge werden mit 
dem Fehlen eines Vollzugsorgans für die vom Völkerbund 
gefällten Schiedsſprüche begründet. 


Rüſtungen. 


London, 23. Januar. In den nächſten Tagen wird der 
Stapellauf der beiden neuen größten Dreadnoughts der 
engliſchen Flotte, „Nelſon“ und „Roſney“, ſtattfinden. Die 
Borde dieſer Rieſenſchiffe ſind mit einer ganz neuen Art 
Panzerung geſichert. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Ortainal⸗Artikel in nur mit ausbrück⸗ 
licher Angabe der Quelle gehattet. — Allen unfern Mitarbeiters 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


„ Bromberg, 26. Januar. 


5 Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg 
und Umgegend hielt am 20. d. M. feine General’ 
verſammlung in der e > e aeide 

5 N € a 

der Vorſitzende Intereſſante „ ah resber e, 
aus dem hervorging, daß die Sitzungen regelmäßig abge⸗ 
halten wurden, 255 —— dann N „ 
die rbelieferung handelte. x 5 
ſich um Zucke ferung 5 Ae 91 8 ser 
durch Fortzug aus Bromberg aus. In Sachen de r⸗ 
— — fand bis jetzt noch keine Klärung ſtatt; beſon⸗ 
derer Dank wurde Herrn Swoboda für die mühevolle Zucker⸗ 
verteilung ausgeſprochen; ſodann erſtattete der Vereins⸗ 
kaſſierer feinen Bericht und dem Kaſſierer wurde Entlaſtung 
erteilt. Darauf ſchritt man zur Vorſtandswahl. Da 
der langjährige und verdienſtvolle Vorſitzende Seminar» 
lehrer Will aus dienſtlichen Gründen den Vorſitz niederlegte, 
trat an ſeine Stelle der bisherige Kaſſterer Herr Swoboda, 
als Stellvertreter Herr Zietak, als 9 Herr Kaweck, 
als Stellvertreter Herr Hartung, als Schriftführer Herr 
Domeracki, als Stellvertreter Herr Steczkowski, als Bei⸗ 
ſitzer blieben die Herren Taczak, Wronski und Ziehlke. Herr 
Zietak ſtattete dem bisherigen Vorſitzenden Seminarlehrer 
Will im Namen des Vereins für ſein umſichtige und treue 
Arbeit feinen Dank ab. Nach Aufnahme eines neuen Mit⸗ 
gliedes und kurzer Beratung über eine Frühjahrszucker⸗ 
beiteffuna wurde die Sitzung geſchloſſen. 

8 Der heutige Wochenmarkt zeigte ſtarkes Angebot und 
regen Verkehr. Gefordert und gezahlt wurden in den 
frühen Vormittagsſtunden folgende Preiſe: Butter 2—22 
Mill., Eier 32-4 Mill., Enten Pfund 18—2 Mill., Puten 
Pfund 15 Mill., Gänſe Stick etwa 20 Mill., Hühner —6 
Mill., Rotrohl 300 000, Weißkohl 200 000, Mohrrüben 250 000, 
Mrucken 150.000, Zwiebeln 500 000, Apfel 300 —600 000, Weiß⸗ 
käſe 500 000, Tilſiter 16 Mill. — Hafen 7—8 Mill. 

8 Bei einem Diebſtahlsverſuch lebendig verbrannt iſt in 
unſerer Nachbarſtadt Nakel im Keller des Drogiſten 
Janicki in der Nacht zum letzten Freitag ein Mann, deſſen 
Perſönlichkeit nicht mehr feſtgeſtellt werden konnte, da feine 
Leiche bei ihrer Auffindung völlig verkohlt war. 
Der Unbekannte war, jedenfalls in diebiſcher Abſicht, in 
den Keller gedrungen und mit einem brennenden Licht jo 
unvorſichtig umgegangen, daß ein Benzinbehälter 
explodierte. Als auf die Detonation hin Hausbewohner 
binzueilten, erlitt der erſte, der die Kellertür öffnete, noch 
Brandwunden durch Stichflammen. Nach der Lölhung des 
Brandes, der nicht viel Schaden angerichtet hatte, fand man 
die verkohlte Leiche des Unbekannten. 

8 Ein kleiner „Silberſchatz“, beſchlagnahmte Diebesbeute, 
ßefindet ſich in Kuſbewahrung bei der Kriminalpolizei, 
Zimmer 78. Es handelt ſich um Teelöffel, Gabeln und Obſt⸗ 
meſſer, zum Teil mit Monogrammen. 

Geſtohlen wurden aus einer Wohnung des Hauſes 
Kaiſerſtraße (Bernardynska) 10 Wäſche und Kleider im 
Werte von 100 Millionen. 

§ Festgenommen wurde eine Sittendirne, die einem 
Herrn ein ſilbernes Zigarettenetui entwendet hatte. Es 
konnte dem Beſtohlenen wieder zugeſtellt werden. 
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Vereine, Veranſtaltungen ıc. n 
. gauus. Dienstag, den 29. 1., abds. 8 Uhr, Berilg. III. a 


Großer Künſtlerball im „Trocadero“ am Freitag, den 1. Februar 
(2. Februar geſetzlicher Feiertag), in feſtlich geſchmückten 
Räumen des Kabaretts. Vorher neues, prachtvolles Grovyſtadt⸗ 
a Während des Balles Prämiterung: 1. der Trocadero⸗ 
königin (Schönheitskonkurrenz), 2. des ſchönſten Koſtüms, 3. der 
eleganteſten Balltoilette, 4. des vornehmſten Kar aliers, d. der 
einften Damenfüßchen. Während des Tanzes Lichtſpiele — 
Viele Überraſchungen. Erwünſcht: Balltoiiette und Koftiime. 

Zutritt nur gegen Einladung, welche bei der Trocaderodirektion 
= 5 iſt. Beginn des Kabaretts um 9 Uhr, des N N 


* 


| harner Yereinshar 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


Neue Ausweiſungen. 


Mit Friſt von drei Tagen ſind im Kreiſe Dirſchau 
eine Reihe von Reichsdeutſchen, Optanten und einſeitigen 
Optanten (Staatenloſen) aus dem Gebiet der Republik aus⸗ 
gewieſen worden. Darunter befinden ſich acht Anſiedler, 
die in dieſer kurzen Friſt über ihre Grundſtücke, Inventar 
uſw. disponieren und mit Frau und Familie das Land ver⸗ 
laſſen ſollen. 


26. Januar. 
Graudenz (Grudziadz). 
Deutſche Bühne. 


Schwarzwaldmädel, Operette. 
Als wir im Sommer 1918 die erſten Aufführungen des 


„Schwarzwaldmädels“ erlebten, da ahnte noch niemand den 


rieſigen Erfolg, den dieſe Operette haben würde. Der Kom⸗ 
poniſt Leon Jeſſel war damals noch ein homo novus und 
war lediglich bekannt durch fein beſonders in Kaffeehäuſern 
viel geſpieltes Charakterſtück „Die Parade der Zinnſoldaten“ 
(Freu dich Fritzchen, morgen gibt's Sellertefalat!). Muſik⸗ 
direktor Eliſat kennt den Komponiſten ſogar aus der Zeit, 
wo er „noch verkannt und ſehr gering“ mit ſeinen wenig be⸗ 
gachteten Komnrofitionen, u. a. in Grandenz. hauſieren ging. 
Durch das „Schwarzwaldmädel“ iſt Leon Jeſſel mit einem 
Schlage ein berühmter Mann geworden, der ſicherlich längſt 
mie Pehar, Fall u. a. fein Landhaus und fein Auto in Iſchl, 
der Sommerreſidenz der Operettenfürſten, beſitzt. eder 
wird ſich noch erinnern. wie das „Schwarzwaldmädel“ ſeinen 
Siegeszug über alle Bühnen, große und kleine nahm und 
wie es ſogar als Wande roperette in den kleinſten Städten 
(3. B. Löbau), wennoleich In recht mangelhafter Aufmachung 
und mit Erſetzung des Orcheſters durch ein verſtimmtes 
Pianino, Triumphe feierte. Die Schlager der Operette er⸗ 
freuten ſich einer ſeltenen Bellebtheit, bis fie natürlich das 
Los aller Schlager und Reißer teilten und durch die „Gaſſen 
und Goſſen“ zu Tode gehetzt wurden. 

Trotzdem iſt nun in unſeren Tagen das „Schwarzwald⸗ 


mädel“ mieder auferftanden. denn nicht nur bei uns, en 
auch in Danzig und anderen Städten ſpielt man es wieder 


vor ousverkauften Häuſern. Wie erklärt ſich das? „Wer 
vieles brinat, wird manchem etwas bringen.“ Textdichter 


und Komponiſt arbeiten mit allen erdenklichen Mitteln — 
volkstümlicher Stoff, romantiſch⸗ſchöner Hintergrund ſenti⸗ 
mentale Liebesſzenen, derber Volkshumor und 1 
Muſik. Das Unſterbliche aber an der Operette tft die Ge⸗ 
ſtalt des Bärbele, die dem Stück ebenſo mie das Kätchen dem 
Schouſpiel „Alt⸗ Heidelberg“ für alle Zeiten den Erfolg 
ſichern wird, vorausgeſetzt, daß man über eine erſtklaſſige 


mußte ſelbſtverſtändlich 


| Dentiche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 27. Januar 1924. 


8 % 
Darſtellerin dieſer Rolle verfügt. Da wir hier in dieſer 
glücklichen Lage ſind, ſo konnte man den rieſigen Erfolg der 
Erſtaufführung am 28. Januar mit Beſtimmtheit voraus⸗ 
ſagen. Wer konnte ſich eine beſſere Darſtellerin der Bärbele 
denken als Leni Pfiſter! Konnte etwa reine Mädchen⸗ 
haftiakeit, kindliche Begehrlichkeit nach Putz und Tauz und 
die Ahnung eines Herzenserlebniſſes, andererſeits die Reue 
und Scham über das leichtfertig ausgeteilte „Schmätzele“ 
vollendeter dargeſtellt werden! Unwillkürlich erinnerten wir 
uns ber klaſſiſchen Gretchenſzenen im „Fauſt“ — (Bei dieſer 
Gelegenheit muß herzlich bedauert werden, daß die 
au Beginn der Spielzeit Beabjichtigte Aufführung einzelner 
Szenen aus Goethes „Fauſt“ ſcheinbar nicht zuſtande kom⸗ 
men wird, beſonders da wir in Frl. Pfiſter eine vorzügliche 
Gretchendarſtellerin hätten). Ihr Spiel als Bärbele war 
innerſtes Erleben, ausgedrückt 
fpiel und edle Bewegungen. 
ihr Beſtes, und ſtürmi 


— Große Bühnenwir daß dem 


ee ec lich 
zuma e Rolle vortreffli 

beſetzt war durch Frau 1 die dente 1 ihres 
emperamentvolles Spiel das 
bis auf den letzten Platz gefüllte Haus entzückte. Mar⸗ 


traf die ſchwäbiſche Mundart ſicher und echt. Maria 
Riedel war ein beſonders entzückendes Schwarzwald⸗ 
mädel. Alice Foth betrat zum erſten Male als Lorle 


die Welt bedeuten“. Sie verfügt zweifel⸗ 
r a er ia 5 die 
„zu den beiten Hoffnungen berechtigt. 
5 5 den iir eh Herren gebührt zunächſt unſer 
. errn W̃ lx Welke, der neben der großen Rolle 
e Blaſius die Einſtudierung der Operette übernommen 
und glänzend durchgeführt hatte. Leider konnte infolge 
Ba: Erkältung feine Stimme in den Geſangspartien 
Bi a voll zur Geltung kommen. Wilhelm Schulz als 
Sirt war urwüchſig 5 1 ee ee 1 
ert⸗Mohrga un alter a m⸗ 

4.005 ſpielten flott und vornehm. Herr Eckert beherrſchte 
mit ſeinem überragenden Tenor die Bühne. Sein Spiel 
verriet ſtändia den Fachmann. Die Zuhörer dankten für 
x Geſangsleiſtungen mit ürmiſchem 
Die Rolle des mer n V 
Walter $ er d. J. ſpielen. der 
eee mit gewohnter Sicherheit durchführte. Sein 
8179 0 wird uns noch lange in Erinnerung bleiben. 
Fr ebentollen waren angemeſſen beſetzt. Ein farben- 
. Bild boten die Tänze der zahlreichen Schwarz⸗ 
waldmädel und Buben, um deren Einübung Frau Feller 


wieder die größte Mühe walten ließ. Das Hauptverdienſt 
umfang⸗ 


um das Zuſtandekommen der gediegenen. aber 


reichen Operette gebührt U 
Eliſat, der nicht müde e ae een 
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P _  _ Mitdentide 0... au 
EA Statt jeder Defonderen Anzeige. M ü . 0 ft * ei 
; a > entſchlief unſer lieber 1 N 1 5 E E 8 0 85 N75 10 
Sohn, Bruder und Schwager a Heft 7 und 8, 


all Anton Mohr. 


Um ſtille Teilnahme bitten 


Dee trauernden Hinterbliebenen 1 
GSeheim.⸗Reg.⸗Rat 10 
Mohr u. Frau Mohr. 


Thorn, den 23. Januar 1924. 
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Kaliſalz | 
Phosphorſüure 
Etickſtoff 
Klette 
Aluchen men 
Kohlen 


bieten an 


Laengner & Illgner, 
Toru. 


Erteile 


Linowska, 


und 


LTeleſon 111. Zelefon At. 


= | Sp. z o, odp., Torun 2 
; Aelteste Dank am Platze, gegr. 1860 
4 Ausführung aller bankmässigen Geschäfte 


b Annahme wertbeständiger Spareinlagen 
| Devisen-Kommissionär. 


Velhagen & Klaſings 


[Monats 


Jänner⸗Folge, ſtets zu haben. 
Buchhdlg. Steinert Nachf. (geller), Torun. 


deutschen Rundschau 


finden alle 


Thorner Inserate 


wirKungsvolle Verbreitung. 


Anzeigen-Annahme, fachmännische 
Beratung, Kostenanschläge in der 


Hauptvertriehsstelles 
Justus Wallis, Thorn. 


poln. Unterricht 
in Wort und Schrift. 
1032 


Sw. Jerzego 62, I, I. 


5 1 1 
1 Spalt: und E Sehr BR RVreife erjlelen Sie für 85 
= 25 
Rundholz Brillanten 4 
ao e 5 Blatin, ter Gold u. Silber. | 22 
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| 3 - ; 85 
Braca ö B. Papier, Grudziadz] 8 


ö 


0 Telefön Nr. 693 u. 694. Postscheckkonto Poznan ur. 2035 74. s eigung 
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. in großem Frieden heimgegangen, 


der Diözeſe Culm⸗Graudenz. 


er Treue iſt er täalich in 


Herberge zur Heimat, das 


winnendes Wesen 
Verehrung auch über 
mitglieder hinaus eingetragen. 


Gedenken bewahren. 


Jacob. 


Sienkiewicza Nr. 2. 


Achtung! Achtung! 


ul 


Sienkiewicza Nr. 2. t 


Tymienieeey, 


Torun, Beſte Aba auelle für Den. Di; 
ler und Private 
Sw. Ducha Nr. 13, — nn — 2 
Telefon 508. 


— 


Mulſche Bühne 


n Toru T. 3. 


Streut den 
Vögeln Futter! 


N eher egen 
hs ber legten 


. 
or⸗ 


mäßigung. 985 eh 


in endloſen Proben die 
6 1 gelanglich ungeſchulten Kräfte zu dem achtenswerten 
rad ihrer Leiſtungen emporzuheben. Das Bühnenorcheſter 


Januar ſſt nach längerem Leiden in Klobenho J 8 


Herr Superintendent i. R. 


D. Erdmann 


Von jeinen 52 Amtsfahren hat er 31 unſerer 
Gemeinde gedient, von 18871918 als Pfarrer des 
Südbezirks, von 1903 ab zugleich als Superintendent 


Der Perewigte beſaß ein ungewöhnli 
theologiiches Willen, Mit unermüdlicher Geduld un 
0 ausbeſuchen den Glieder 
der Gemeinde ſeelſorgerlich nachgegangen, Sein 
hervorragendes Organiſationstalent bezeuden 

: Ä Marienheim und das 
neue Peterſohnſtift. Sein allzeit freundliches, ge⸗ 
hat ihm aufrichtige 
den Kreis der Gemeinde⸗ 


Wir werden dem Verewigten gern ein dankbares 


Grudziadz (Graudenz), den 25. Januar 1924. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrat. 


Zum Rarneval 


ai, Nachrichten. 


Sonntag, d. 27. Jan. 24, 


Nitzwalde. Vorm. 10 denzlogernd, zu 
ei . Pfarrer 


Nr. 23. 


war bedeutend verſtärkt und folgte in ſtreuger Diſziplin 
ſeinem Dirigenten. Er. } 

* Superintendent D. theol. Erdmann f. Am 16. Ja⸗ 
nuar iſt nach längerem Leiden der ehemalige Pfarrer und 
Superintendent D. theol. Oskar Erdmann in Bad Harzburg, 
wo er ſeit drei Jahren mit ſeiner Gattin bei einer ſeiner 
Töchter lebte, ohne Todeskampf mit Frieden heimge⸗ 
gangen. Der Verewigte entſtammte einer Beamtenfamilie 
aus Oſtpreußen. Nachdem er in Königsberg Theologie 
ſtubiert hatte, ging er auf 4%½ Jahre als Pfarrer einer deut⸗ 
ſchen Auslandsgemeinde nach Islington bei London. Den 
Krieg 1870/71 machte er als freiwilliger Feldlazarettprediger 
mit. Bei der Aufgabe feines Lazaretts ging er freiwillig 
mit in die Gefangenſchaft. Nach dem Kriege war er 14 Jahre 
lang Inſpektor der Evangeliſchen Geſellſchaft in Elberfeld. 
Von dort zog es ihn nach dem Oſten zurück, um zunächſt 


Wir haben zur Bequemlichkeit unſerer Abon⸗ 


nenten n Grauden 3 einige neue 


Ausgabe⸗ Stellen 


eingerichtet. ; 


©. Die Deutſche Rundſchau in Polen kann in nachltehenden 
Ausgabeſtellen beſtellt und abgeholt werden: ze 


Hauptvertriebsſtelle, Anzeigen Annahme 
und Nachrichten⸗Dienſt: i 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. > 


Nuszabe-Stellen: —— 


A. Komoſſa. Plac 23 ſtyczuia (Getreidem.) 25/26. 
Willy Becker. Drogenhandl., Plac 23 ſtyczuia 
(Getreidemarkt) 30. 
Nomen, Papierheindlung, Torunska 
(Unterthornerſtr.) 9. 
Makowski, Friſeur, Chelminska (Kulmerſtr.) 40. 
Helene Roeder. Papierhandlung, Joözeſa 
/ „ Wybiekiego (Marienwerderitr.) 9. 
Cafe Dien. Lipowa (Lindenſtr.) 33. 
Guſtav Klafft, Bäckerei, Kl. Tarpen, Gru⸗ 
dziadzka (Graudenzerſtr.) 2. 


Der Abonnementspreis für Februar beträgt 5 Millonen. 
Die Deutſche Rundſchau in Polen iſt die verbreiteſte deutſche 
Zeitung in Polen; Anzeigen darin ſind deshalb auch 

beſonders wirkungsvoll. . 


; Berhiüfisiee der deutschen Rumbichan In Polen. 


Alfred Moddelſee, 

Grudziadz 
Telefon 847. Droga⸗Lakowa Nr. 11. 
Fil Feld u. Biltorig- 
Gpeiſe⸗Erbſen 


habe beſonders gute Verwendung 
und bitte um bemuſterte Offerten. 


A. Kowalski, 

Getreide, Saaten, Wolle, wo 
Grudzigdz, Torußska 4. 
Tel. 368 u. 369. Tel. 368 u. 369. 


reiches 


die 


Liebe und 


1122 


Sonnabend, den 2. geb 21924, 
abends 8 Uhr . 


ede im großen Saale des Gemeindehaufes: 3 
Kappe | ch 
Blumen Operetten⸗, duvertüren 
ae und Walzer: Abend 
Mae . :ansgefünet ‚von ‚per Anoppten Naperte 
Luftschlangen ces, Seutſchen Bühne, Seudsiadg. 


Dirigent: Paul 8 992 0 
Mk. zuzügl. Steuer 
im Geichä n 


Knallbonbon 
Orden. 


Teer 


1 Montag 
kaufen laufend 


den 28. d. Mts. 
4 Uhr nachmittags 


e Wohlläligleszet 


85 
in Kowalleks Sälen. 


Romzert, Basar, Sanzvorführungen 
maſchine == Str. — 

15 P.S fait neu, Grau, Humor. — Tanz. — Stimmung. 

a Um zehneſchen Voſuch bittet 


Der Soritand. 


Dampf⸗ 


Meldung. Se ro, 
Graudenz, Goßlerſtr. 5. 999 


’ 
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1 
315 Jahre die Freuden und Leiden des Landpfarramts 


kennen zu lernen und um ſchließlich, nachdem er in Graudenz 
ewählt war, dort bis über die Penſionſerung hinaus feinen 
auernden Wohnſitz zu nehmen. Nach der Emeritierung 
Ebels wurde ihm im Jahre 1908 die Superintendentur über⸗ 
tragen. Erdmann hat in ungewöhnlicher körperlicher und 
geiſtiger Rüſtigkeit bis über das Goldene Amtsjubiläum 
hinaus fein Pfarr⸗ und Ephoralamt verwaltet. Einen 
großen Teil ſeiner Tätigkeit nahm die Gründung und Ver⸗ 
waltung der Herberge zur Heimat und des Marienheims 
in Anſpruch. Seine treue Amtsführung iſt oftmals und 
beſonders gegen das Ende ſeiner Amtszeit hin öffentlich 
anerkannt worden. Nachdem er die erſten Jahrzehnte hin⸗ 
durch nur das ſchlichte Eiſerne Kreuz am weißen Bande auf 
ſeiner Bruſt getragen hatte, ging zuletzt noch ein wahrer 
Regen von Orden und Auszeichnungen auf ihn hernieder, 
ſo daß er ſchließlich als „Ritter hoher Orden“ und als Ehren⸗ 
doktor der Theologie in den Ruheſtand getreten iſt. E. hat 
ſich, wie feine 80jährige Gattin ſchreibt, nach feinem Fortzug 
aus Graudenz nie mehr ganz wohl und glücklich gefühlt. Er 
batte doch fein Herz in der Gemeinde, der feine reifen 
Mannesjahre gehört hatten, gelaſſen. Gleich nach dem 
Goldenen Amtsjubiläum feierte der nun Entſchlafene mit 
ſeiner Gattin noch die Goldene Hochzeit, umgeben von allen 
feinen Kindern und unter der liebevollſten Anteilnahme der 
Gemeinde. ulescat in pacel 3 * 
* Die Fahrpreiſe der Straßenbahn werden vom 28. Ja⸗ 
nuar ab erhöht werden, und zwar auf der Strecke Bahn⸗ 
hof-ul. Lipowa (Lindenſtraße) auf 250 000 M. und auf der 
Strecke Place 23. Stycanta (Getreidemarkt)—ul. Chelminska 
(Kulmerſtraße) auf 150 000 M. % 
* Ein Schwinbler treibt in den Landkreiſen Graudenz 
und Schwetz ſein Unweſen. Er ſammelt in der Tracht eines 
Miſſionars Beiträge für den Bau der Kapelle in Görna 
Grupa (Obergruppe), ebenſo auch Getreide, das er dann u; 


auft. 
* Aufgeklärt ift ein kürzlich verübter Treibriemen⸗ 
diebſtahl bei der Firma Zaktady Ceramiezne. Die 
beiden Täter, ein bei der Firma beſchäftigter Arbeiter und 
ein Fleiſcher, wurden ermittelt und feſtgenommen. Der ent⸗ 
wendete Treibriemen hat einen Wert von 2 Milliarden M. * 


. 


+ Aus dem Thorner Stadtparlament. Am Mittwoch, 

6 Uhr nachmittags, trat das Stadtverordnetenkollegium zu 
u Sitzung zuſammen, der letzten im Beiſein des bis⸗ 
herigen Stadtpräſidenten Michakek. Die Tagesordnung um⸗ 
faßte diesmal nur drei Punkte, und zwar erſtens die Feſt⸗ 
legung der Bedingungen, unter . die Ausſchrei⸗ 
bung des vakant gewordenen Präſidentenpoſtens 
erfolgen ſoll. Als Termin wurde der 15. Februar feſtgeſetzt. 
Der Präſident erhält die Bezüge der 4. Klaſſe der Staats⸗ 
beamten plus der ee dazu freie Wohnung, 
Heizung und Beleuchtung. tadtv. Antezak (N. P. R. — 
Nationale Arbeiterpartei) wies darauf hin, daß in der Aus⸗ 
ſchußſitzung die Frage . Wohnung uſw. noch nicht 
entſchieden worden wäre und ſtellte anheim, dazu Stellung 
zu nehmen. Der Stadtv.⸗Vorſteher Dr. Dandelski gibt zu 
bedenken, daß bei Ablehnung die Stadt wenig Reflektanten 
für den Präſidentenpoſten finden würde und ſpricht ſich für 
Gewährung freier Wohnung uſw. aus. Sein Vorſchlag 
or ſodann einſtimmig angenommen. Die Herren 
mpski, Mallon (deutſche Fraktion), Damdolski und 
Nalaskowski wurden in die Kommiffion zur Prüfung der 
eingehenden Bewerbungen gewählt. Als zweiten Punkt 
nahm die Verſammlung das neue Beſoldungsgeſetz 
für die Kommunalbeamten zur Kenntnis, das folgende 
Abänderungen aufweiſt: Während der Staat für ſechs 
Dienſtfahre unter fremder Herrſchaft nur ein 
anrechnet, rechnet die Stadt alle Jahre voll an. Für Studien 
gewährt der Staat eine Gehaltsklaſſe, die Stadt zwei Ge⸗ 
haltsklaſſen höher. Punkt 3 wird in geheimer Sitzung ver⸗ 
handelt. Nach Erledigung begab ſich der Stadtv.⸗Vorſteher 
Dr. Dandelski zum Präſidenten und bat ihn in den 
Sitzungsſaal. Im Namen der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung ſprach er ihm die wärmſten Worte des Dankes für 
feine außerordentlich nutzbringende und aufopfernde Tätig⸗ 
keit als Präſident der Stadt Thorn aus. * 
i Thorner Marktbericht. Der Freitag⸗Wochenmarkt 
eichnete ſich durch beſonders ſtarkes Angebot in Eiern aus. 
infolgedeſſen konnte ſich der anfänglich geforderte Preis 
von 4½ Millionen Mark nicht halten und man konnte ſpäter 
die Mandel bereits mit 3 Millionen kaufen. Der Butter⸗ 
preis ſchwankte zwiſchen 2,2 und 2,6 Millionen Mark. Für 
Quark zahlte man 800 0001 000 000 M., für Kochkäſe 950 000 
Mark für ein Pfund. Der Geflügelmarkt war mit lebendem 
und totem Geflügel ſehr gut verſorgt. Gegen die vergange⸗ 
a Markttage waren die Preife unverändert. Auch auf 
em Gemüſemarkt waren Preisänderungen nicht zu vers 
ſeichnen. Angeboten und gern gekauft war ſehr ſchönes 
Pflaumenmus, das Pfund zu 1 Million M. Die Fischhändler 
et ihre Stände auch mit reichlichen Vorräten verſehen. 
ür Maränen forderte man 9%, für Breſſen 2 Millionen 1 


je Pfund. 
— — — 


; . | 
er. Culm (Cheimno), 28. Januar. An der hieſigen evan⸗ 
mer Kirche verſah lange Jahre der Hauptlehrer Wegner 
as Amt eines Organiſten. Nach deſſen Fortzug ſpielte 
die Tochter des Okonomen des hieſigen evang en Ge⸗ 
meindehauſes Frl. Jantzen die Orgel. Nachdem auch diefe 
verzogen war, trat Fräulein Grünheid an ihre Stelle, und 
als auch deren Eltern und fie unſere Stadt verließen, er⸗ 
lernte Kaufmann Paul Stürz, der auch Mitglied des Ge⸗ 
meindekirchenrats iſt, noch im beſten Mannesalter die Be⸗ 
dienung der Orgel. In uneigennütziger Weife verſieht er 
Fo das Organiſtenamt; denn fein Gehalt wendet er der 
aſſe des evangeliſchen Waiſenhauſes zu. Bei 
Trauungen zahlen unbemittelte Gemeindemitglieder für das 
Orgelſpiel Herrn Stürz nichts. Bemittelte Mitglieder aus 
der Stadt zahlen Geldbeträge und ſolche vom Lande müſſen 
aturalien liefern, die zuſammen ebenfalls dem Waiſenhauſe 
zugewendet werden. — Der heutige Wochenmarkt brachte 
reichliche Zufuhr an Butter und Eiern. Für erſtere ver⸗ 
Iangte man 2,5 Millionen, kaufte fie aber ſpäter ſchon für 
2 Millionen Mark. Ferner wurden 5 Millionen Mark für 
die Mandel Eier verlangt, doch wurden fie auch mit 4,5 Mil⸗ 
lionen Mark abgegeben. Glumſe koſtete 400 000 bis 500 000 
Mark das Pfund. Für Apfel zahlte man 300,000 bis 400 000 
Mark, Weißkohl koſtete 70 000, Rotkohl 100 000, Wruken 
50.000, Mohrrüben 80 000, Rote Rüben 70 000 Mark je Pfund. 
Sager koſteten 4 bis 6 Millionen das Stück. Gänſe, auch 
hlich angeboten, wurden mit 1,8 bis 2 Millionen Mark 
das Pfund verkauft. An den Fleiſcherſtänden zahlte man 
e Pfund Schweinefleiſch 2 Milllonen, friſcher Speck koſtete 
Millionen, Räucherſpeck 2,8 Millionen, Rindfleiſch 1,8 bis 

2 Millionen, Kalbfleiſch 1,4 bis 1,6 Millionen Mark je Pfund. 
Die Milch hat den bisherigen Preis von 250 000 Mark je 
nn behalten, das AA Pfund Brot ift auf 600 000 Mark ge⸗ 
egen. \ 


an der der Strombauverwaltu 


Strecke Se Telephon⸗ 


Leitung auf der —&ulm ein unge ⸗ 
bewerlicher DieDad! erg der eine geil 
weilige Unterbrechung der Berſtändigung zwi⸗ 


Oberleitung der zurzeit in Tätigkeit befindlichen 
Mzbrecherftellille und der Strombauverwaltung 
führt hat. Es wurde auf obengenannter Str N 
Meter Leitungsdraht geſtohlen. Im Ball 
kataſtrophalen Fochwaſſer verbunden mit ſchwerem Eis⸗ 


zuſehen iſt. 
albes Jahr — > 


ſezierte und einbalſamierte, 


ſchen Verſchtebungen der Geſichtszüge feſtzuſtellen. 


dr. Culm (Cheilmno), 25. Januar. Am 22. d. M. wurde | 
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gang, hätte ſolch eine Unterbrechung der Leitung am Leben 
und Gut der Weichſelbewohner unberechenbare Folgen 
nach ſich ziehen können. Im eigenen Intereſſe der Weichſel⸗ 
bewohner iſt es daher erforderlich, daß dieſe ein wachſames 
Auge auf die beſtehenden Telephonleitungen der Stromban⸗ 
verwaltung haben und zwecks Ermittelung der Täter mit 
den Behörden Hand in Hand gehen. 
* Dirſchan (Tezew), 25. Januar. Seit drei Tagen ift 
man jetzt dabei, die völlig mit einer ſtarken Eisdecke über⸗ 
zboeene Weichſel wieder freizulegen, alſo eine Fahr⸗ 
rinne zu ſchaffen. Die in Einlage ftationierte Eis⸗ 
brecherflottille hat dieſe Aufgabe wiederum wie all⸗ 
jährlich übernommen und iſt ſeit Dienstag eifrig an der Ar⸗ 
bett. Schon vorgeſtern waren ſie bis Dirſchau gelangt und 
geſtern arbeiteten zeitweiſe fünf Eisbrecher hier und 
gelangten ſo bis gegen Gerdin. Heute gehen die Arbeiten 
weiter ſtromauf und es tft fetzt im Strom wleder eine breite 
Tahrrinne geſchaffen, wo das aufgebrochene Eis in großen 
Schollen ſtromab zur See treibt. Einer der Eisbrecher iſt 
zeitweiſe unterwegs, um den glatten Abtrieb der Eisſchollen 
zu regulieren und etwaige Eisverſtopfungen zu beſeitigen. 

* Tuchel (Tuchola), 25. Januar. Aus Polen mit einer 
Friſt von drei Tagen ausgewieſen iſt der Maſchinen⸗ 
baumeiſter und Inhaber der Maſchinenfabrik Neumann 
Nachfl. Karl Lunau aus Tuchel. 


Das Geſetzesvrafelt über automatiſche 
Regulierung der Löhne. 


Der Zentralverband der Polniſchen Berg⸗ 
induſtrie verſandte nachſtehendes Kommuntqus: 

In Anbetracht der in der Preſſe auftauchenden unrich⸗ 
tigen Notizen über das Geſetz in Sachen der obligatortſchen 
Anmendung des Teuerung sindex iſt feſtzuſtellen: 

1. Das erwähnte Geſetz iſt noch Projekt, über welches 
nach ſeiner Beſtätigung durch eine Sejm⸗Senatskommiſſion 
erſt im Feim nochmals abgeſtimmt werden muß, ehe es im 
„Driennik Uſtaw“ veröffentlicht wird und in Kraft tritt. 

2. Der Senat nahm u. g. Verbeſſerungen zu dieſem Pros 
fekt an, und zwar: es ſoll die Rückwirkung des Geſetzes bis 
15. Januar ausgeſprochen werden; ferner ſollen dem Geſetze 
Unternehmen mit weniger als vier Angeſtellten nicht unter⸗ 
liegen. Erſt nach Annahme dieſer Verbeſſerungen durch den 
Sejm können fie dem Geſetz einverleibt werden. 

8. Angeſichts deſſen iſt auch im Falle der zukünftigen Ans 
nahme der Verbeſſerungen vor Veröffentlichung des Geſetzes 
im „Dztennik Ita“ niemand verpflichtet. den Teuerungs⸗ 
Index 2 we hg HE 5 ne A ig anzuwen⸗ 

„es ſei denn, daß er einen diesbezüglichen freiwilli 
Vertrag abgeſchloſſen hat. e un 

4. Das Proteft des genannten Geſetzes beſtimmt in den 
Artikeln, in welchen Sejm und Senat übereinſtimmen, daß 
das Geſetz nur da in Kraft tritt, wo die Bezüge des gegebe⸗ 
nen Angeſtellten nach einer Umrechnung auf Franken die Be⸗ 
züge eines ebenſolchen Angeftellten im Juni 1914 nicht über⸗ 
8 Ben 7 5977 e u Anwendung auf a 

e, deren Bezüge in der Umrechnung auf Franken di 
Vorkriegsnorm hinter ſich laßen. e Er 

5. Eine weitere Verbeſſerung des Senats, die erſt vom 
Seim angenommen werden muß, beſagt, daß der Arbeitgeber 
nicht verpflichtet iſt, höhere Zulagen zu geben, als ſolche, die 
11 gegebene Gehalt oder den Lohn zur Vorkriegshöhe er- 

en. 

6. Endlich muß betont werden, daß es ungewiß iſt, ob bei 
den obenerwähnten Umrechnungen der Börſenkurs des 
Schweizer Franks oder aber der durch den Finanz⸗ 


miniſter beſtimmte Kurs des Goldfranken als Baſis an⸗ 


U 


zoran Lenin ſtarb. 


Profeſſor Abrikoſow, der als 1 . * Leiche Lenins 
N gewährte dem Korreſpondenten 
der „Voſſiſchen Zeitung“ eine Unterredung, in 15 ex ſich 
über die Ergebniſſe der Obduktion folgendermaßen äußerie: 
Die Kataſtrophe trat infolge vorgeſchrittener Arterioſkleroſe 
bei vorwiegender Zerſtörung der Gehirnarterien ein. Sie 
wurde verurſacht durch eine ſkleroſe Verengung ber Gefäß⸗ 
lumina, die in einigen Gehirnabteilungen Blutlaufſtörungen 
hervorrief. Es entſtand infolgedeſſen eine lokale Gehirn⸗ 
nekroſe, die eine Paralyſe des halben Körpers und Rede⸗ 
ſtörungen zur Folge hatte. Obgleich äußere Symptome in 
letzter Zeit eine Beſſerung des Zuſtandes Lenins 


vor⸗ 
täuſchten, ſetzte ſich die Gefäßzerſtörung ununterbrochen N 


bis zuletzt eine innere Blutung im verlängerten Rücken⸗ 
mark, welches die wichtigſten Nervenzentren verbindet, ein⸗ 
trat. Montag nachmittag ließ plötzlich die Sehkraft nach, 
und ſpäter ſetzte auch infolge einer Gefäßlähmung eine 
Atemparalyſe ein. . 

Die Überanſtrengung der Nerven Lenins ſcheint dieſen 
ganzen Krankheitsprozeß beſchleunigt zu haben, jedoch kann 
man nach der Art der Erkrankung und des Endes auch auf 
Vererbung ſchließen, da Lenins Vater im ſelben Alter einer 
ähnlichen Krankheit infolge Gehirnſchlag erlag. Jedenfalls 
teht feſt, daß die Krankheit keineswegs die Folge eines 

ttentats geweſen iſt. Bei der Obduktion wurde die zweite 
Revolverkugel aus dem linken Oberarm entfernt, jedoch 
leichzeitig feſtgeſtellt daß die Kugel keine Veränderung des 
rganismus verurſachte. N f 

„Ich begann“, fo erklärte Profeſſor Abrikoſow wetter, 
„die Sezierung am Dienstag um 11 Uhr und beendete fie 
um 4 Uhr nachmittags. Den Leichnam balſamtierte ich mit⸗ 
tels einer Formalinſpirituslöſung ein. Die anthropometri⸗ 
ſchen Meſſungen wurden von Profeſſor Bunak vorgenom⸗ 
men. Nach dem Tode war ein Verſchwinden der BANN: 

er 
Körner Lenins war voll und wohlgenährt.“ 

Beim Tode Lenins waren zugegen ſeine Frau und ſeine 
Schwester Maria Üljanowa ſowie fein Bruder Nikolol 
1 ar Schweſter Lenins iſt Sekretärin der 
Prawda“. / 

a 

Am Mittwoch (28. d. M.) iſt die Leiche nach Moskau ges 
bracht worden. Seit den frühen Morgenſtunden waren die 
Plätze und Straßen, die der Leichenzug paſſterte, durch Mlli⸗ 
tärkordons abgeſperrt. Jeder Verkehr in der Stadt war 
eingeſtellt und ſämtliche Läden geſchloſſen. Vor dem Paris 
lewski⸗Saratower Bahnhof ſtauten ſich zahlreiche Arbeiters 
der nd n n ien und die große 
der Einwohnerſchaft. 
aua, beſtehend aus einer Lokomotive und dem Leichenwagen, 
ein. Der mit rotem Tuch überzogene eichene Sarg war mit 
Tannenzweigen und roten Fahnen geschmückt. Kalinin, 
Sinowjew, e 14 1 1 Na 1 
tern und trugen ihn zuerſt. e wurden . 
„en Parteimitgliedern bei diefer letzten Ehrung ihres 
toten Führers abgelöſt. 

Dem Sarge folgten Lenins Frau und Schweſter auf 
Sinoſews Arm geſtützt, die Freunde Lenins und die Mits 
alieder der Regierung, unter denen Trotz ki fehlte. Den 
Trauerzug eröffneten ſieben Wagen mit Kränzen und drei 
Bannerträger, welche Fahnen mit kommuniſtiſchen In Hrif⸗ 
ten und dem Sichel⸗ und! Hammerabzeichen trugen. Flan⸗ 
Yiert wurde der Sarg zu beiden Seiten von einer Schutzwache 
der Eiſenbahner. 

Die Überführun 
der Trauerzug am 

ellten Abteilungen 


der Leiche dauerte zwei Stunden. Als 
oten Platz anlangte, gaben die dort auf⸗ 
ſämtlicher Waffengattungen den 


renſalnt ab. In der Luft begleiteten rote Flieger den 


1 


Menge 
Um 1 Uhr mittags traf der Sonder⸗ 


Trauerzug bis zum Dom Sojuſow, wo die Leiche um 3 Uhr 
nachmittags aufgebahrt wurde. 

Der Volkskommiſſar des Auswärtigen Tſchitſcherin emp⸗ 
fing am Mittwoch die ausländiſchen Preſſevertreter zu einer 
längeren Unterredung. In bewegten Worten ſchilderte er 
die friedfertige Außenpolitik Lenins, der die Sowjetrepubli⸗ 
ten treu bleiben würden. 

Die Trauerfeier für Lenin it auf Sonnabend 
ſeſtgeſetzt. 

Die Chefs aller diplomatiſchen Miſſionen verſam⸗ 
melten ſich geſtern auf der deutſchen Botſchaft um unter Vor⸗ 
fir des Grafen Brockdorff⸗Rantzau, der auf Wunſch der rufſt⸗ 
ſchen Regierung die Vermittelung übernommen hat, mit dem 
diplomgtiſchen Korps die Form der Beteiligung der auswär⸗ 
tigen Miſſionen an den Beiſetzungsfelerlichkeiten zu beraten. 

Eine amtliche Verlautbarung ordnete heute eine ein⸗ 
monatige „diplomatiſche“ Trauer an. 


* 2 


Wie die Ruſſiſche Telegraphen⸗Agentur meldet, hat der 
Petersburger Rat auf einen Vorſchlaa von Moskau hin bes 
ſchloſſen, die Stadt Petrog rad (Petersburg) in Lenin, 
grad umzutaufen. 

0 


Im Befinden Troßkis trat eine Verſchlimmerung ein; 
ex iſt nach dem Kaukaſus abgereiſt und wird an der heute 
9 in Moskau ſtattfindenden Trauerfeier wicht 
e men. N 


Aus Stadt und Land. 


Der Rahdrud ſamtlicer Ortatnal-Artikef i nur mit ausödrück 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbettern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 

Bromberg, 26. Januar. 


§ Anſiedlerangelegenheit. Die deutſchen Abgeordneten 
im Sejm und Senat teilen uns folgendes mit: Die annullier⸗ 
ten und exmittierten Anſiedler polniſcher Staatsangehörlg⸗ 
keit, die in Polen verblieben ſind werden gebeten, umgehend 
ihren früheren Wohnort, und falls fie nach der Exmifſton 
verzogen ſind, außerdem ihre jetzige Adreſſe ſowie ihre 
Staatsangehörigkeit mitzuteilen an: „Zſeduoczenie nie⸗ 
mieekie. Warszawa, Seim.“ 


§Gerichtsdepoſite in Fremdvaluten. Auf Anordnung 
des Finanzminiſteriums ſollen Gerichtsdepoſtte in Fremd» 
währungen „in Natura“ aufbewahrt und eventl. gegebenen⸗ 
falls den Eigentümern in derſelben Form ohne Ein- reſp. 
Umwechſelung zurückgegeben werden. (Ob ſich diefe Beſtint⸗ 
85 auch auf Zloty ⸗Depoſiten erſtreckt, iſt nicht ge⸗ 

$ Die „Landes vereinigung Polen des Weltbundes für 
Freundſchaſtsarbeit der Kirchen“, welche von den vier 
größeren Kirchen im rolnifhen Lande gebildet wird, hielt 
am 19. und 20. Januar unter dem Vorſitz von Generalſuper⸗ 
intendent D. Blau⸗Poſen in Kattowitz eine Vertreterver⸗ 
ſammlung ab, die von allen Teilgebieten beſchickt war. Die 
Beratungen der Tage hatten die Frage zum Gegenſtand, 
wie — entſprechend den Zielen des Weltbundes — auch in 
unſer Lande der Geiſt gegenſeitigen Verſtehens und 
freundſchaftlichen Vertrauens untereinander und zu den 
Kirchen des Auslandes gefördert werden könnte, um dadurch 
zur friedlichen Entwicklung der Beziehungen zwiſchen den 
verſchiedenen Nationen beizutragen. Doch hatte die Ober⸗ 
ſchleſiſche Kirche unter der Leitung ihres Kirchenpräſidenten 
D. Voß mit dieſer geſchloſſenen Verſammlung eine Reihe von 
öffentlichen kirchlichen Verſammlungen verbunden, welche 
Gelegenheit boten, die Gedanken des Pe es unmittel⸗ 
15 112 die Gemein en Dineinautranen. m Sonntag fans 
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t und in den nahegelegenen Induſtrieſtädten 
Gottesdienſte ſtatt, bei Dei Die gelt ichen Mitatieder der 


Konferenz die Predigten hielten, fo in Kattowitz General⸗ 


ſuperintendent D. Blau in deutſcher und Generalſuperinten⸗ 
dent Burſche⸗Warſchau in volniſcher Sprache. Beſonders zu 
erwähnen iſt noch eine Beſprechung mit den Geiſtlichen und 
Mitgliedern der kirchlichen Körperſchaften Oberſchkeſiens, 


ein ſtark beſuchter Gemeindeabend und eine große Frauen⸗ 


verſammlung. Die Gemeindemitglieder, die zum Teil von 
weit hergekommen waren, folgten den Berichten der Kon⸗ 
ferenz⸗Teilnehmer mit reaſtem Intereſſe und die Vertreter 
der anderen Kirchengebiete erhielten einen tiefen Eindruck 
von dem lebendigen kirchlichen Leben Oberſchleſiens, ſo daß 


von dieſer Tagung in weiterer Entwicklung gewiß noch 
manche wertvolle Anreaung zu gemeinſamer Arbeit der 


evangeliſchen Kreiſe ausgehen wird. f 

ß Gegen Fälſchung von Militär⸗Verſonalausmeiſen. Da 
mehrfach Fälle von Fälſchungen und eigenmächtigen uner⸗ 
laubten Zuſchriften in Ausweispapieren von Militärverſo⸗ 
nen in letzter Zeit feſtaeſtellt worden find, beſonders in der 
Rubrik „Orden und Ehrenzeichen“, wird von den Militär⸗ 
behörden vor ſolchen Fälſchungen gewarnt, die als Ur⸗ 
kundenfälſchung gerichtlich verfolgt werden, 
auch wenn eine eigenmächtige En ng der Wahr: 
heit und den Tatſachenentſprach. Zur Vornahme aller 
Eintragungen ſind nur die zuſtändigen Militärbehörden be⸗ 
rechtigt. Ferner wird darauf hingewieſen, daß in den Mili⸗ 
tärausweispapieren die Unterſchrift des Inhabers 
vorhanden ſein muß, und ohne dieſe Unterſchrift die Aus⸗ 
weispapiere als ungültig erklärt werden. Zur Verlänge⸗ 
rung der Gültigkeitsdauer milttäriſcher Ausweispapiere iſt 
ausſchließlich die ausſtellende Behörde berechtigt. 


8 Eine neue Briefmarke, ohne Überdruck, iſt ſoeben in 
Umlauf geſetzt worden. Sie lautet auf 300 000 Mark und 
die Grundfarbe iſt lila. f 

8 Der Tabakſchmuggel wächſt ſich allmählich zu einer 
dauernden Zeiterſcheinung aus, trotzdem faſt täglich von Be⸗ 
ſchlagnahmen berichtet werden fahr, Der Reiz des Pers 
ewinnen ganz hübſche Vor⸗ 


botenen muß alſo doch in guten 
dem Bahnhof wieder 


teile haben. Geſtern murden auf 
65 Pack Tabak beſchlagnahmt. 


Waſſ a ene er 


horſt 2,16 (2,34) 
den Wafferſtand 
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Die Vermögensabgabe in Getreide. 


In der „Gazeta Powszechna“ Nr. 19 vom 23. Januar 
192; gibt der Wirtſchaſtliche Zentralverein den ae 
ten in der Landwirtſchaft zur Kenutnis, daß in Verbindung 
mit der durch die Landwirte zu zahlenden Vermögensſteuer 
durch die Oberſte Landwirtſchaſtliche Organifation (Na⸗ 
czelna Organizacja Ziemtanskaf folgende Eutſcheidungen 
erwirkt worden ſind, die in entſprechenden Verordnungen 

‚Wren Ausdruck finden werden: 

1. Weil in ſehr vlelen Fallen die Höhe der Voraus⸗ 
ahlung auf die Vermögensſteuer, die im Februar und 
ärz durch Anwendung des Teilers 3500 auf die Dezember⸗ 

voranszahlung zu zahlen iſt, eine zu hohe Summe darſtellt, 
obige Vorauszahlung zu beſchränken auf die Höhe eines 
rittels der geſamten Vermögensſteuer. 

2. Demgegenüber, daß die Ablieſerungstermine für das 
dur Vermögensſteuer deklarterte Getreide in vielen Fällen 
nicht mit den Fälligkeitsterminen der Vorauszahlung über⸗ 
einſtimmen, vielleicht deshalb, weil die landwirtſchaftlichen 
Sundikate bei der Verteilung ihrer Transporttätigkeit das 
Getreide nicht zur rechten Zeit abnehmen, ſo werden in 


dieſen Fällen keine Exekutipmittel gegen die Landwirte, die 


die Deklarationen unkerſchrieben haben, angewandt werden. 

te Schatzämter werden von den Zahlungspflichtigen nur 
Bareinzahlung des Unterſchiedes fordern, der ſich zwiſchen 
dem Betrage der für Februar und März beſtimmten Vor⸗ 
a und dem Werte des deklarierten Getreides 
ergibt. 

3. Diejenigen Zahlungspflichtigen, die von dem oben 
dargelegten Auſſchub Gebrauch machen, haben nur für die 
Stundung der Summe des Getreidewertes Zinſen zu 
zahlen, jedoch nicht höher als 2 Prozent monatlich. Um 
weitere Erleichterungen der Steuereinzahlung und um 
Eutgegenfommen gegenüber den re die dieſes ver» 
dienen, im Wege der Kreditbeſchafſung werden wir uns be⸗ 
mühen und beginnen die nötigen Erhebungen. Wir bes 
merten dabei freilich, daß wir entſchieden nicht intervenieren 
werden, Erleichterungen und Entgegenkommen für dieſeni⸗ 
nen Landwirte herbeizuführen, die keine Deklarationen 
unterſchrieben haben, wiewohl fie Getreide zu verkaufen 
haben. Deswegen bitten wir nachdrücklich darum, ſo 196 
giſch wie möglich ſich darum zu bemühen, daß eine allge⸗ 
meine und maſſenweiſe Unterzeichnung der Deklaration ie 
beigeführt werde, fo viel nur jeder dazu imſtande it. a 
werden uns bemühen, den Schwierigkeiten entgegenßgleden⸗ 
ten, die bei der Getreideabnahme aus der Sortenverſchie 
heit entſtehen könnten. 


Gefährdung der Nentenmarl. 


tand und 
Berlin, 23. Januar. Der Präfident, der Vorft en 
einige Mitafieder des Verwaltungsrates der 5 


Rentenbank haben geſtern bei dem Reichsfinanzm "ade 
ifter ihre ſchwerſten Bedenken den 
* ee een für das beſetzte Gebiet 


den. 5 
eee e eee Stabiliſterung der Währung 


ihrer Auffaſſung nicht aufre hterhalten werden 
enn diefe Zahlungen fortaefegt würden. Die Sta⸗ 
biliſterung ſei nur dann gewährleiſtet, wenn die Ausgaben 
des Reiches ſich mit den Einnahmen im Einklana befänden 
und der Reichshaushaltsplan im Gleichgewicht bleibe. 

Nach den ihnen bei den Kreditanträgen zugegangenen 
Aufſtellungen des Reichsfinanzminiſters ſei die Herbetſüh⸗ 
rung des Gleichgewichts für das Jahr 1924 nur dadurch, zer. 
möglicht worden, daß die Ausgaben auf das kaum erträgliche 
Maß beſchnitten und die Einnahmen in einer Höhe ange⸗ 
nommen feien, daß man eben noch mit ihrem Eingang 
rechnen könnte. Würde dieſes Gleichgewicht durch ſo hohe 
Ansaaben. wie fie die Beſatzungskoſten darſtellen, über⸗ 
ſchritten, dann feien große Fehlbeträge unvermeidlich. Aus 
Anleihen oder bereiten Mitteln könnten dieſe Fehlbeträge 
urzeit nicht gedeckt werden. Es würde daher nur die Neu⸗ 
ſchefang von ungedeckten Zahlungsmitteln übrig bleiben, 
welche eine neue Inflation im Gefolge haben 
wiirde. Die Rentenbank halte ſich im Intereſſe der Aufrecht⸗ 
erhaltung der Stabilität der Währung für verpflichtet, gegen 
die Weiterzahlung ber Beſatzungskoſten ihre warnende 
Stimme zu erheben. 

a Den ee der Rentenbank wurde zugeſagt, daß die 
Angelegenheit weiter verfolgt und dem Kabinett unterbreitet 


werden würde. 


Se 


or 


Ihre Post Beſtellung auf die Deutſche Rundſchau 
für Februar 1924 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die regel» 
mäßige Zuftellung nicht unterbrochen wird. 


Schmackhaft 


Vorzüglicher Brotaufstrich. 
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Deutſche Rundſchn. 


Bromberg, Sonntag den 27. Januar 
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Die Landwirtſchaft Polens. 


Eine Unterredung mit d Ini 
Lanbwirtſchaftg minister Rs arg 


Der Landmirtſchaftsminiſter des Kabinetts Grabskt 
Janice ki gewährte einem Vertreter des „Kurier War⸗ 
n eine Unterredung, in welcher er folgende inter⸗ 
en „ über den Stand der Landwirtſchaft Polens 

An dem Werk der Sanierung der volniſchen Finanzen 
muß auch das Landwirtſchaftsminiſlerium regen Anteil 
nebmen. Die Mitarbeit der Landwirtſchaft an den Geſun⸗ 
dungsfragen wird um fo höher bewertet werden müſſen, 
als die Landwirte einen ſo bedeutenden Teil der Bevölke⸗ 
rung ausmachen und in der Geſamtproduktion des Landes 
eine fo hervorragende Rolle fpielen. Darum ſtellt auch das 
Finauzminiſterium die verhältnismäßig höchſten 
Anforderungen an die Landwirtſchaft. An 
dem feſten und ehrlichen Willen der Landwirtſchaft, ihre 
Aufgabe in dieſer entſcheidenden Stunde zu erfüllen, darf 
nicht gezweifelt werden. Natürlich müſſen die notwen⸗ 
digen Vorbedinaungen geſchaffen werden, dle es 
den Landwirten ermöglichen, ihre Aufgabe tatfächlich zu er⸗ 


füllen. 

Es iſt deshalb ntztig, daß 1. der Landwirtſchaft die Ren⸗ 
tabilität ihrer Arbeitsleiſtung und der landwirtſchaft⸗ 
lichen Produktton ſelber garantiert wird: 2. es den Land⸗ 
wirten möglich gemacht wird. die gegenwärtig auf ihrem 
Beſitz laſtenden Abgaben zu entrichten. 

Soll ſich die Produktion bezahlt machen, dann muß vor 
allem ein rationelles Verhältnis zwiſchen den Preiſen für 
landwirtſchaftliche Produktion und den Preiſen für Pros 
duktionsmittel der Landwirtſchaft geſchaffen werden. Bis⸗ 
her war das Verhältnis für die Landwirtſchaft un günſtig. 
Die bisherige Wirtſchaftspolitik des Staates hat den Not- 
wendigketten und den Erforderniſſen in dleſer Richtung nicht 
immer Rechnung getragen. Der Staat legte das Haupi⸗ 
gewicht auf den Schutz der Intereſſen des Konſumenten und 
auf die Verpflegung der Bevölkerung der Städte und In⸗ 
duſtriezentren, die Kontingentierung des inländiſchen Um⸗ 
ſates mit landwirtſchaftlichen Produkten und auf den Handel 
mit dem Auslande. Auf dieſe Weiſe iſt allmählich eine 
anormale Preisgeſtaltung entſtanden. ' 

Die Intereſſen des Konſumenten müſſen felbſtverſtänd⸗ 
lich weiter geſchützt werden. Hingegen müſſen auch die 
obenerwähnten Bedinaungen oeſchaffen werden, die es der 
Landmirtſchaft ermbalichen, ſich günſtig zu entwickeln, was 
auch im Stagatsintcgeſſe gelegen iſt. Produzent wie Kon⸗ 
ſument mitffen vor"allen Dingen den Ketten han 21 
und die Vermittler bekämpfen. Dieſe teure Ver⸗ 
mittlung iſt geraderu eine Landplage geworden und ſchadet 
lowohl dem landmirtegaftlichen Produzenten wie auch der 
konſumterenden Bevölkerung. 

Die Rentabilität der Landwirtſchaft tft die 
notwendige Vorbedingung für eine Aufrechterhaltung der 
Steuerkraft der Landwirte. Auch die polniſche Induſtrie 
und der Handel mürden auf dieſe Weiſe eine Förderung er⸗ 
fahren. Da der Außenhandel jetzt eingeſchränkt iſt. müſſen 
die inneren Märkte mehr ausgebaut werden. Die Kaufkraft 
des Publikums für Induſtrieprodukte wird ſich aber mit dem 
zunehmenden Wohlſtand der Landwirte ſteigern. Die 
Laſten und Abgaben, die der Landwirtſchaft auferlegt 
worden ſind, werden von den Betroffenen nur bezahlt 
werden können, wenn der Überſchuß an Getreideproduktion 
nach dem Auslande exportiert wird. Die auferlegten 
Laſten in Mark umgerechnet, ſind nämlich ſo hoch, daß ſie 
zum Teil in Natur geleiſtet werden müſſen. Eine ſolche 
Ausfuhr zum Zweck der Bezahlung der Vermögensabgabe 
würde dem Staatsſchatz ein bedeutendes Einkommen ſichern, 


das außerdem auch in ausländiſcher hochwertiger Valuta be⸗ 


zahlt werden könnte. Im Austauſch würden auch die für 
die Landwirtſchaft fo notwendigen künſtlichen Dünge⸗ 
mittel aus dem Auslande importiert werden, ohne welche 
die Landwirtſchaſtsproduktion nicht auf der erſorderlichen 
Höhe gehalten werden kann. 

Die Einnahmen aus den Domänen müſſen als poſi⸗ 
tive Poſition in der Finanzſanierungsfrage in Rechnung 
geſtellt werden. x 

Vor allem können beträchtlichere Summen aus der 
Wald verwaltung erhofft werden. Zu dieſem Zwecke 
wird das Landwirtſchaftsminiſterium ein beſonderes Or⸗ 
ganiſationskomitee für die ſtaatlichen Waldungen begründen, 
deſſen Aufgaben in der Hauptſache darauf beruhen würden, 
die ſtaatlichen Waldungen fo zu bewirtſchafſten, daß die 


Finanzverwaltung davon bedeutendere Einkünfte erzielen 


könnte. Die Pächter von ſtaatlichen Waldungen und Dos 
manen ſollen den Privatpächtern 


in jeder Hinſicht gleich⸗ 
geſtellt werden. R u 


Alle Ausgaben für die Erhaltung eines geſunden Vieh⸗ 
ſtandes müſſen durch eine außerordentliche Steuer aus 
einer neuen Quelle gedeckt werden. 

Der Beamtenabban hat das Landwirtſchafts⸗ 
miniſterlum in weit geringerem Maße als andere Amter be⸗ 
troffen, weil in dieſem Verkehr von Anfang an verhältnis» 
mäßig wenig Beamte angeſtellt waren. Das gilt freilich 


Unamel 


feinster künstlicher 


TAFEL-HON 


Nährwert: 1 EBlöffel = 1 Hühnerei. 


Alleiniger Hersteller: 


Dr. W. A. Henatsch, Unistaw 


powiat Cheimno (Pomorze). 


1924. 


————ů v— — — — a 


In den Wojewodſchaften ift bie 


nur von ber Zentrale. 
a des Perſonals beträchtlich herabgeſetzt worden. In der 


erwaltung der Wälder konnte die 
Aufſeber nicht vermindert werden, weil von vornherein 
laum genügend Perſonal angeſtellt worden war. Aufge⸗ 
hoben wurden die Amter von Inſpektoren der Viehzucht, der 
Melioration und des Gärtnereiweſens. Auch die Abteilung 
für „die Bewirtſchaftung von Brachland konnte aufgelöſt 
erden. 


ahl der Beamten und 


Kleine Rundſchau. 


»Neue Erfolge des brahtloſen Telephons. Neuyork, 
28. Januar. (PA T.) Hier wurden eine Reihe von Vers 
ſuchen mit drahtloſem Telephon gemacht, die darauf hin⸗ 
weiſen, daß mit Hilfe des Apparats es möglich fein wird, 
ſich mit verunglückten Bergleuten und Tauchern in Verbin⸗ 
dung zu ſetzen. Weitere Verſuche ſollen in Gruben ausge⸗ 
führt werden. 

* Khedive und Zahnarzt. Allerlei luſtige Anekdoten 
aus dem Leben in Agypten erzählt der engliſche Diplomat 
Sir J. Rennell Rodd in ſeinen ſoeben erſchienenen „Me⸗ 
moiren“. Er war mit dem Khediven von Agypten gut ber 
kannt, und als dieſer an Zahnſchmerzen litt, riet er ihm, 
ſich einen europäiſchen Zahnarzt kommen zu laſſen, der 
»ſchmerzlos Zähne ziehe“. Der Herrſcher war von dem Ger 
danken entzückt, ohne Schmerzen von feinen Qualen efreit 
zu werden, aber er traute der Kunſt des Zahnarztes nicht 
ſo recht und ließ zunächſt eine Schildwache heraufholen. Bes 
täube ihn“, befahl Ismail. Der Zahnarzt gab dem Unglück 
lichen Lachgas, und nun befahl der Herrſcher: „Zieh ihm 
einen Zahn aus!“ Der Zahn ward gezogen, und die Wache 
beſtätigte, daß fie nichts geſpurt habe. Aber der vorſichtige 
Fürſt war noch nicht befriedigt. „Gib ihm nochmals Gas 
und zieh ihm noch einen Zahn aus“, ſagte er. Auch dieſe 
Operation ward vollzogen, aber der Khedive fürchtete, ſeine 
zarte Konſtitution könne empfindlicher ſein als die des 
kräftigen Soldaten, und daher mußte ſich auch noch eine 
Frau ſeines Harems einen Zahn ziehen laſſen. Erſt dann 
ließ er den Zahnarzt an ſeine erlauchte Perſon heran 
zeigte ſich höchlichſt befriedigt und gab dem Arzt einen Scheck 
über eine ſtattliche Summe, der jedoch nicht eingelöſt wer⸗ 
den konnte. | ; 

* Ruſſiſche Eheſcheidungen. Nach der „Prawda“ wächſt 
in Rußland die Zahl der Eheſcheidungen in geradezu be⸗ 
ängſtigender Weiſe. Man kann ſagen, daß die 8 
hier geradezu als Sport betrieben wird, und die Fälle und 
durchaus nicht ſelten, in denen Mann und Frau in einem 
Jahr mehrere Ehen eingehen. Eine Woche ehelichen Zu⸗ 
ſammenlebens genügt oft, um den Wunſch nach einer Ab⸗ 
wechſelung zu wecken. Wenn es ſo weiter geht, wird der 
Begriff der Familie in Rußland bald nur noch ein Märchen 
aus uralten Zeiten ſein. . es 

*Der 104jährige Ahnherr von 142 Deutſch⸗Amerikanern. 
Der älteſte Bewohner von Hoboken iſt auläßlich ſeines 
104ten Geburtstages nach Wafhington zu dem Präſidenten 
Coolidge gepilgert, um dieſem höchſtperſönlich die erfreu⸗ 
liche Mitteilung zu machen, daß er das Oberhaupt einer 
Familie ſei, die 142 republikaniſche Stimmgeber zähle. Der 
Name dieſes ſtolzen Republikaners iſt Kupper Bier; er be⸗ 
treibt in Hoboken ein lukratives Geflügelgeſchäft. Bier hut 
11 Söhne und zwei Töchter. Sein älteſter Sohn iſt 65, der 


jüngſte 22 Jahre alt und erſt nach des Vaters 82. Geburts⸗ 


tag zur Welt gekommen. Seine letzte Gattin iſt 40 Jahre 
alt. Bier iſt erſt vor 35 Jahren von Deutſchland nach Ame⸗ 
rika gekommen. 


Betrifft Altpapier. 


tereilierten folgendes mitzuteilen: h 3 
Die hieſige Papferfabrik kauft jealihe Mengen Altpapier wie 
Abschnitte, Korbabfälle, alte Akten. Bücher, Skripturen und dergl. 
und kann dafür die höchſten Preiſe zahlen, wobei durch fie felbit 
das Altpapier mit eigenem Pferde abgeholt wird. 
In den letzen Zeiten haben es ſich verſchiedene Perſonen zur 
Aufgabe gemacht, den Handel mit Altpapier auszunützen, wobei 
e ſich als unſere Vertreter, Agenten ꝛc. vorſtellen, und 
ei hieſigen Inſtitutionen dergl. Altpapier auf, um es da 


ſpäter an uns weiter zu verkaufen, aus welchem Grunde natürlich 


die ganze Allgemeinheit darunter leiden muß, weil wir 0 


erhöh 


1 
in 
75 


6 


11904 


Sparsam 


Die Großpolniſche Papierfabrik hier, geſtattet ſich, allen In⸗ 


kaufen 


hohen Preiſe für dieſes Rohmaterial, welches für uns unentbehrlig 5 
it, letzten Endes gezwungen find, die Preiſe für Neuprodufte ; 0 


D 


2 2 >= >= . 
* . 
ABU. A, 
Verzogen nach Waly Leszezynsklego 2, gegenüber 
dem Starostwo Poznan wschöd (Posen-Ost). 


Telefon Nr. 741. Sw. Trüjcy Nr. 10. 


Landwirtschaftl. Buch- u. Beratungsstelle Reparatur, 

ä p n, Filiale Bydgoszcz I n 
Hauptgeschäftssielle Pozna e Neuwickelung u. Urawickelung 
dem Starostwo Poznan wschöd) a von elektrischen Maschinen jeder Spannung 

zeigten Ne AR, Da re FIRE u.Größe unter Garantie der Betriebsfähirkeit 
Pos. L.ändeszenossenschaftellänk Poznaß. schaftsbank Bydgoszcz. in kürzester Zeit zu billigsten Preisen. 


BE ee Kollektorbau, 
Buchstelle, Steuerberatung, Frachtenprüfungsstelle . N 

Wirtschaftsberatung n Forstberatung = Taxen. Bau v. Anlassern u. Nebenschlußregelern. # 
8 Verkauf von land wirtschaftlichen Büchern und Formularen. Reparatur von Meßinstrumenten. 


„00 TTT „ Ausführung elektr. Licht- u. Kraftanlagen. 
Nr 5 wenn 1 * — — 123 er Lieferung sämtlicher elektrischer 931 


Materialien, Leitungen 


| ji | und Giühlampen. 
Kunprosunase Desomalarn | ————— 
u von 5 bis ner 200 P. S8. Händler Sal Oele 
d * a . faufen zu billigiten Preiſen = ’ 
Landwirtschaft l. Industrie und günſtigſten . Landw. 
Geringer Brennstoffverbrauch, j \ 
nur 210 gr. pro P. S. /st. Portland: Zement, Maschinen 
8 in Stück und Düngelalt, | Nähmaschin, 
billigste Betriebskraft. Putz und Stuckgips, Fahrräder 
= Alabaſtergips | 
Motorenwerke r Aut. Fahmad 
Mannheim A.-G. vorm. Benz. S „ 
Verkaufsbüro Danzig, IV. Damm 7. — Tel. 885 Klebemaſſe, ; Ersatzt ei r 
Karbolineum | Mähmaschinen 
2 aller Systeme 
di 5 85 o 1 Rohrgewebe, Wan min, 
a reinlagen Gipsplatten ee e, 6 
wertbestän lige „pa 8 ur 8 B * 1 8 e Pr 
eo a ee || Gntenner Ryack 5, Sepdine Fine) 
amottemd: tel, 1 eee eee e 
Deut sche „Volksbank Schlämmkreide 5 
Zentrale Bydgoszcz. = 5 eee Bi nn RE 
— a ſteine, | | | 
nenn a 3 zena Bruno Hortn, Bydooszez 
Schaf -Wolle, gewaschen und ungewaschen, | Siegeliteine ulica Kordeckiego 4 


Telefon 1276 
opezialfabrik für Reinigungs- 


maschinen u. Strohelevatoren 
Mahlscheiben 


Hübner, Rapid, Gruse und Victoria 
Kultivatorschare u. Drillscharspitzen 


Sämtliche Reserveteile für Geräte 
N Firma Felix Hübner, Liegnitz, am Lager. 


2 R a 
Fabrik - Kartoffeln, later, 
Gerste (Braugerste), Peluschken, Wicken, Erbsen, 


Seradella kauft waggonweise, zahlt Höchstpreise und bittet 
um bemusterte Preisofferten 


Gebr. Schlieper 
Bauſtoff⸗Großhandlung, i 


> Bydgoszcz, ulica Gdanska 99. 5 
5 Teleſon 306 und 361. * 


A. Pfitzner, Spölka Handlowo-Przemystowa, 
Poznan, Stary Rynek 6. (Büroeingang ul. Wiankowa.) 


Telephon 1378. 1076 Telegr.-Adr,: „Apfitzner“. 


5 


aulmantinen und Gib 


Puppenklinik 


Bydgozsez,ul.Gdatska40. 


Spezialgeschäft 
für 19348 
Puppen, Puppenköpfe 


Wir empfehlen: 


Spielwaren 4 1 
von der RHandnucke bis zum Dampfdreschsutz Seen Prima, ' U maschinen, 
a sowie N “an eee e Ventzki-Pflüge, 
sämtliche Ersatzteile dazu EP ratur v. deere Eggen und 
Johannes Koeplin Kultivatoren, 


2 u Großes Lager in: 
4 Breitdreschmaschinen Jähne Orig., Walbet etc, 
© Gradstrohdreschmaschinen mit Unterkorb 
Reinigungs- u.Häckselmaschinen, Obstpressen 
fransportable Schrotmühlen Veraklit, Kartoffelgraber 
System Harder, Ventzki u. Stern, Kartoffeldämpfer 


bl 
K d 5 h 3 | = Rübenschneider, Torfstechmaschinen. 
4 Spezialität: Erstklassige Milch-Separatoren. 


A Reparaturwerkst. {.Dampfdreschsätze ® 
u. andere landw. Maschinen. 

Beste und billigste Zimmer- 

Beheizung. Diese Oefen sind 


Tüchtige Monteure. 
N fertig montiert. Versand 


ul, Gdanska 40. 


‚Muscate, Befcke & P, Akt.-Bes. 


Danzig. 


Schöpners Original 


EEE TER I I ER ER FRE DR ER DR I ER RZ EN ER 7 ER TR TR ER U DE RS FR DD AR 3 Ga ER KR EEE ER N ER EG 
Wir find laufend Abnehmer auf wertbeſtändiger Baſis für gute, geſunde 


Fabrikkartoffeln und 
Kartoffelflocken 


in ganzen Waggonladungen und bitten um Angebot. 7 
Telefon Sammelnummer 4291. 


Landwirtſchaftl. Hauptgeſellſchaft => 


Poznan, ul. Wjazdowa 3. 
AMB eee eee eee 


Ersatzteile aller Art. 


1 Bobrüder Ramme, Bydgoszcz 
e Sw. Tröjey 14 b. — Telefon 79. 


Schö per, Bydaoszez, Zduny 5.“ 


* 


at 


WERTE BORREHHEBTZRENGUE 


. 
SIBZZEBSERBBBEREN 


* nne maenner 12 


f Bank Hermann Pfotenhauer g 1 | 
Lenne Teieron 688, 36 Danziger Raiffeisenbank 
Danzig, Erledigung aller Arten Fillale Zoppot, alte ih. 2 7 ! 
. um Bankaufträge. a eee eee ie e 
— en, Devisen, Acere 0. 


Ausführung aller bankmäfß igen Geschäfte 


Annahme 


Verzinsung von Währun s-Einlagen: 


bei täglicher Kündigung 6% 
bei befristeten Einlagen nach Vereinbarung 


Hausfrauen cis n Das sparen! 


BRENNER 
Von vielen Gasanstalten Nicht verwechseln mit wert. 


geprüft und empfohlen! losen Spiralen. Sieben usw. 


Ein neuer Brenner kocht fürs halbe Geld 
Leichtes Einbauen in jeden alten Gaskocher oder Herd 


durch alle Gasschlosser, Installateure und Gasanstalten. 1 
General - Vertrieb (nur an Händler) für den Frelstaet und Polen: 


W. Schwarz, Danzig, Fleischergasse 37. Tel. 174, 


ss beständige Einlagen für uns an- » 
Allelnverkauf wird an Fach 8 es e hä * e ) vergeben! = Sund wärtſchaft. 
8 . 22 ” 5 sah EHEN 50 RT, Kin 1 Kr 12 2 255 e 8 5 280 Mora. mit.leb, u. Trock ene le 


Die uns angeschlossenen Raiffeisen vereine 
in Pommerellen nehmen ebenfalls wert 


Em, Aloben 


Dollar in jr mi tao ab Station Moſowice te fief. loben nur waggonweiſe 1125 
ag her urch Ber. Georg Wilke, Holzholg, Poznan, Schließf. 154. Gegr. 1904. 


Danziger Bank- u. Handelsgesellschaft 5 e Hochtrag. Kuh Fabered 


Aktiengesellschaft 11 Eine 4jähr., hochtrag. 
0 gut erh., zu verkaufen. 
Juchsſtute bill. verk. Kujaweia 70, 1 Tr. es 
1 ö e 
D An zig, Heum Arkt 4. Soblestiege 2 Tr., r. ſofort zu verkaufen an. > 11a. 4656 
Fernsprecher Nr. 1972. 1451 u. 6010. Reichsbank-Giro-Konto, Postscheck-Konto Danzig Nr, 7738, Deckfähige u. jüngere 8 
Benzol: Aale 8. 


geben bill. ab od tauſch. 

evtl. 8 Hafer um 
Gebr. Schlieper, 

Gdanska 9. m 


»3. 1. 3., evtl. früher, AD 


a OLE 


“ jenerg zuverl. unver: | U 
r ſowie bochtragende 


heir., evangel. 871 1 
„ Ruhfülterer eren und nübe = 
1. — or der mit m n gende Herde formatoren reger 


e eee eee eee 2 


Jreihriemen 


Leeder, Kamelhaar und Balata 


as Melken beſorgt. Vater Seremus v. Blitz 
Gerat, e, u. Blähers eee ber 8,5 KVA, 15000/220 „Schrotmühle 


und eine ſos⸗ 


d. poln. Spr. in Wort i i 
Asbest - u. ũummifahrikate Stelimadher braune Stufe] wee ir begeben. e Ans 
Schweizer Seiden - Gaze , ede Were e dar 1 Ae a 

eee Be bei Pepe. de. Frau Franz, IM Elektrofabrik W. Drenker sen, gerte e 


Swiecie, Brattwin b. Grubzin dz. 
Pommerellen. — Telefon 682. 854 


ee. Bommerellen. 
| ürtnerteheling 1 
wor 

ende, Sia ne sch „Jag . nen 


eg, dees 
Junft⸗ u. e . 2 


Danzig-Langfuhr uliea Kujawska 99. 
1128 
Gut erh. Dreſchkaften, 
it zu verk. Sonnenberg. 
Miedzun (Schleuſend.), 
Trentowsliego 47, 


Bott: 


155 


Rompl. Armatuven-Sager 
von ft & Budenberg 6. m. b. H. 


Manometer-Renaratur-Werkstaft. 


Kaufe jedes Quantum 


% 
wi mann nn 


= rrichaft Cheim2a (Culmf. mea (Culmſ. Pom. defett ju bert, Bördon, R oßh @ ar e 
Fischer‘ Michel, Danzig, } 2:83". / „federn 


W. Palentreger, Snrerkhr. f Ur 


verkauft Okole, 1anan 


Nebengut, unter Ober⸗ richten darf, z. Kindern 


— ———— —— — auffiht des Admini⸗ v. 10-12 Jahr. v. gleich Cheimins ka 23, Vordh. l. Aus 
SERSENEBERENBENGENZERHENGGNT e e ers, einen verheir. gel. (Ala deere Sen ern — in 10 ae un 
an d. Gi 
ine e eee ee 
offelme l 
D mu ares Junger Mann 7 —. muß ger Saubere e ebrlihe oder Piano Kartof „ fallen Bat 4 
erwirt u. polnisch 
e nanıc Se NE g e Liess asg g. v. 5. B Fer | Saergeiaatt 
poln. u. disch. Spr. 333 0 ert Ku m. „Danzig uppenklin 
An⸗, Um⸗ und Rertu, Schrift micht. N Telegr.⸗Adr.: Kiſſinku Janfaplag 3 Bndgoszez, Dworc. 15. 
pefindet ich in ernfter eOüternermaltung. (Mirtſchafterim Telef. 1855, 3179, 5298 und 5697 En 
tbmeldungen le e mem COLE, a ae 
reip, irgendei m. Kolonialw.⸗ alle Arbeiten ein. * 05 e 
0 ur Kranken 4 Ka or 2 Seis atteung . Tiebit. u. Schantgeihäft fache halts belorat, kochen u. eee ee aggon . Flocken, 
3 Ba als Eleve auf einem der lofort oder ſpäter baden kann bevorzugi Snow, Fomorze 44 Zaat ; u Fabril- 
3 find wieder vörrätig. 8. . ee l . nen ee e. Antritt oder 12 Pi and Acheſtrion I b nl il el h 
u 3.974 an die ©it. d. . fort, Antritt oder 1, 2.) DI : Kartoffeln 
G. EFT SE EEE: Sau er än er, 3. Bewerb. und verkaufen od. tauſchen kauf cht 
3 A. Dittmann 3 m. Suche fur jung. Mann Den Off. bitte Zeugn. euqn.⸗Abſchr. an os gegen eine gute Näh- zu laufen geſucht. 255 ber Altern u 
Seheiteile in Wiolterei, u 2 en W. Himmler, maſchine. * B. Kredler Naſt. Carl Wellmann, 


60 an 1 


ente, Tegew. Prusse. Telefon 22. Inhaber St. Szezepanski. Chelmta. Königsberg Pr. 
Neumann, Tes — — eleſen 94 und 4417. 


Of, 5 
Sni BESTER TEEN fü 3 
n adecrſch 7, II. 4080 — Mir hei „Dom Jh e, Kleid erf ör nt | 3äh ähne Tel.-Adr. 9 Rauhfutter. 
Zeltetes Fräulein Bi en Eniadeckich (Clijabelb: und ein g bit eee eee 45 
Verh. ürtner das alle Hausarbeiten. ſtraße) 6a. 1121] verkaufen. To 2500000 Pachfungen 
Kl. Grundſtück 


8 
5 Bydgoszcz, Jagiellonska 16. 
Anne manuαL,˖ẽ¼memanm= LLC 


Eteinkohlen, Fee euang., das 

t =. 
Oberſchl. u. abrold. g Geldmarlt 3 Ina) wiriſcha ftet, veriteht,f.Billen- Haus» Brinzenſtr. 2. p., links. 2 8 Tinte, 

55 in 5 E . u Page 6 kompl. Ein gebrauchter gebrauchter 

a, erfahren i. a 
kult ce ee. e Mlüchenein-Ishnufieur un Gel, „ 

empfiehlt waggonweiſ. 70 6 felge om a. d. Geſchäftsſt. d. 2. Sohlenfülterer h er a ur richtungen Kutſcherpelz eee, ae, 

— — Jleuſe. 

Pomorska 38 Kapital von Ausländer Beſſe „rel 

Tel. 65. 2 bear. 1869. Bir Yes kommen iu Pay e de berät | gde Aut Hflege einer alt. ſolider Arbeit, m. Ber» Dom. Shpniewo, eren, 


öchmiedelohlen, 
Hüttentots Gkſellſchafter 
Carl Feyerabend Hiefiaen Platze mit Hpfaängetn, durch ⸗ elt. Fräul. od, rau aus Kieſernbolz in zu kaufen geſucht. Paul Dom Wohnungen 
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Marktſtandgelder wurden nach Goldvaluta feſtgeſetzt, und 
er für Produzenten: für Marklgegenſtände 0,15 Franken, 
ür Körbe 0,06, Handkehrbe 0,04, Hundewagen 0,07, für einen 
einſpännigen Wagen 020, für einen Zweiſpänner 030; für 
Händler doppelt ſo viel. Sodann fanden Wahlen für ver⸗ 
ſchiedene Kommiſſionen ſtatt. Eine Eingabe der Kinobeſitzer 
um 100prozentige Ermäßigung des Zuſchlegs zu dem Preife 
für elektriſches Licht wurde dem Magiſtrat überwieſen. 
Hierauf wurde einem Magiſtratsantrag zugeſtimmt, den 
Miſſionaren, die auf dem früheren Mackenſenplatz eine 
Kirche und ein Internat für Knaben bauen, nicht die 
Bedingung zu ſtellen, daß der Bau durch orksanſaſſige 
Unternehmer ausgeführt werden muß, obgleich ſich heraus⸗ 
1 8 hat, daß Unternehmer aus der Stadt Poſen ſich ver⸗ 
pflichtet haben, die Arbeit für einen erheblich niedrigeren 
Preis auszuführen. Zum Schluſſe wurde mit großer Mehr⸗ 
heit ein Antrag angenommen aus Anlaß eines Angriffs 
der „Gazeta Bydgoska“ auf den Stadtpräſiden⸗ 
ten Dr. Sliwinski in der bekannten Angelegenheit des 
Verkaufs der Lokomotive in Schwedenhöhe. In dem An⸗ 
trag wird dem Stadtpräſidenten das vollſte Vertrauen der 
Verſammlung ausgedrückt. 


Die Laudesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 2334 000, 
1 Silbermark 930 000, Dollar, große Scheine 9 900 000, kleine 
9801 600, 1 Pfund Sterling 41750000, 1 franz. Franken 441 00 
1 Schweizer Franken 1695 600, 1 Zloty, Serie 2 1 500 000. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 25. Januar. (Notierungen in 
1000 Prozent.) Bankaktien: Kwilecki, Potocki i Ska. 1. bis 
Em. 500—490. Bank Przemysloweow 1.—2. Em. 850-800. Bank 
w. Spölef Zaxobk. 1.—11. Em. 1800-1350. Polski Bank Handl., 
oznan, 1.—9. Em. 850-775. Porn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 190. 
Bielkop. Bank Nolniczy 1.—4. Em. 60. — In duſtricaktien: 
Arcona 1.—5. Em. 550. R. Barcikowski 1.6. Em. 200. Browar 
Krotoszynski 1.—4. Em. 1000. Centrala Przempslu Rzezniekiego 
50. H. Cegielski 1.—9. Em. (obne Bezugsrecht) 250225240. 
Centrala Rolnitöw 1.—7. Em. 1 90—100. Centrala Stör 1. bis 
5. Em. 750. Garbarnia Samicki, Opalenica, 1. Em. 278. Goplana 
1.—3. Em. 200. C. Hartwig 1.—6. Em. 900270280. Hurtownia 
Drogeryina 1.3. Em. 65. Hurtownia Skör 1.3. Em. 150. Herz⸗ 
feld⸗Viktorius 1.—2. Em. 2200— 2050. .* ESpölet Spozyweghw 
1.—2. Em. 250-230. Iskra 1.—3. Em, 750. Len w Toruniu 400. 
Luban, Babryfa vrzew. Alemn. 1.—4. Em. 18 600. Marynin Zak. 
e w. Warszawie 180. Dr. Roman May 1.—4. Em. 9500 bis 
10 000. Miyn Ziemianski 1.—7. Em. 875. Miynotwörnia 1.—5. Em. 
500.—450. Plöino 1.—3. Em. 240. Papiernia, Bydgoszez, 1. bis 
4. Em. 250. Pozu. Spölfa Drzewna 1.—7. Em. 550-500. Pneu⸗ 
matik 1.—4. Em. 50. Tkanina 1.—4. Em. 180. Tri 1.—3. Em. 900. 
Unja“ (früher Ventzki) 1. u. 3. Em. 2400-2500. Wista, Byd⸗ 
Gente 1.—3. Em. 4200. Wiöfno 1.—4. Em. 500. Wytwornia 
hemicana 1.4. Em. 180. Zied. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 
590—600--580. Tendenz: nicht einheitlich. > 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Bolgner Getreibebärie vom 
25. Januar. (Die Erokhandelspreiie verkeken ſich für 108 Kilsgr. 
= Deppelzentner bei ſofertiger Waagen- Lieferung.) N 

Weizen 32 000 000—37 000.000 M., Roanen 22 000 00024 000.000 
Mark, Serfte 22 000 000 M., e 22 000 000 —25 000 000 Mark, 
Hafer 22 500 000—25 500 000 M., Roggenmehl 43 000 000-4 000 000 
Nark, Weizenmehl 62 000 000—66 000 000 M. (inkl. Säcke), Roggen ⸗ 
kleie 14000000 N., Weitenkſeie 16 000 000 2 Fabrikkartoffeln 
—.— M., Peluſchken 24 000 00027 000 000 M., Serradella 19 008 
bis 24 000 00 M., Micken 21.000 000 — 24 000 M., Felderbſen 
28 000 000 —32 000 000 M. Viktoria⸗Erbſen 52 000 000 —56 000 000 M. 
— Verſtärkte Umſätze. Tendenz: ſchwãcher. 

Danziger Getreibenotierungen (amtlich) vom 25. Januar. Un⸗ 
verändert. 

Berliner Produktenbericht vom 25. Januar, Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen märkiſcher i 
155—158, pommerſcher 151—155. 8 ſtill, Roggen märkiſcher 
136—139, ſtill, Gerſte, Braugerſte 158—165, Futtergerſte 140-148, 
ſtill, Hafer märkiſcher 106—112, weßpreußiſcher 100103, ftill, 
Weizenmehl per 100 Kg. 23¼—25¼, Still, Roggenmehl 21! —23Ur, 
ſtill, Weizenkleie per 50 Kg. 7,60, ruhig, Roggenkleie 7,00, ruhig, 
Raps 2,80—2,85, ruhig, Leinſaat 4,25—4,30, ruhig, Viktorigerbſen 
30—95, kleine Speiſeerbſen 18—22, Futtererbſen 12—14. Peluſchken 
13—15, Ackerbohnen 13—15, Wicken 16—19, blaue Lupinen 13—14, 
gelbe Lupinen 15—17, Serradelle 14½—16, Rapskuchen 10½—11,00, 
Teinkuchen 23½, Trockenſchnitzel prompt 7,50— 7,80, Zuckerſchnitzel 
18—19, Kartoffelflocken 16,00. . 

Nichtamtliche Nauhſutiernotierungen per 50 Kg. ab Station. 
Weizen⸗ und Roggenſtroh drahtgepreßt 0,450, 70, Haſefſtrob do. 
0.35—0,50, Roggen⸗ und Weizenſtroh bindfadengepreßt 0,35—0,15, 
27 N Roggenlangſtroh 0,85—0,45, Heu gutes 0,95—1,85, do. 
andelsüblich 0,85—1,05. 


Materialienmar -:. f 2 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 25. Januar. Preis 
für 1 Cg. in Goldmark. Raffinadekupfer (99998 Prozent) 1,07 bis 
ur Originalhüttenweichblei 0,57—0,59, Hüttenrohzink (im freien 

erkehr) 0,63—0,64, Remalted Plattenzink 0,51—0,53, Originalh.⸗ 
Alum. (98—99 Prozent) in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtb. 2,00, do. 
in Walze oder Drahtb. (99 Prozent) 2,10, Bankazinn, Straits zinn 
und Auſtralzinn 4,75—4,80, Hüttenzinn (mind. 99 Prozent) 4,60 bis 
4,85, — 7407 (08—99 Prozent) 2,30—2,40, Antimon (Regulus) 
0,65—0,67, Silber in Barren, ca. 900 f. f 1 Kg. 86,50 87,50. 


Viehmarkt. 


Sromberser Sclactbausbericht vom 26. Januar. Se. 1 
ſclachtet wurden am 24. Januar: 47 Stück Rindvieh, 28 Kälber, 
163 Schweine. 10 Schafe, 5 31911 1 Pferd: am 25. Januar: 
55 Dt Rindvich; 24 Kälber, 111 Schweine, 19 Schafe, 1 Ziege, 


erd. . 

5 wurden den 25. Januar folgende Engrospreiſe für! Diund 

no e h 
Nindfleiſch: Schweinefleiſch: \ 


Vermögensſteuer. 
Neue Ausführungsanweiſungen. 


5 Die wichtigſten Beſtimmungen in den neu ergangenen 
Ausführungsanweiſungen des Finanzminiſters zum Ver⸗ 
mögensſteuergeſetz find — nach einer Mitteilung der Weſt⸗ 
Polnischen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft — folgende: 

1. Soweit Landwirte ſich bereit erklärt haben, Getreide 
abzuliefern zum Zwecke der Begleichung der auf die Ver⸗ 
mögensſteuer in der Zeit vom 25. 1. bis 26. 3. d. J. zu 
leiſtenden Vorauszahlung, ſoll den betreffenden Landwirten 

bei Ablieferung dieſes Getreides eine Be- 
ſcheinigung ausgeſtellt werden. Die Steuerzahler find 
berechtigt, dieſe Beſcheinigungen der Steuerbehörde vorzu⸗ 

legen, welche verpflichtet iſt, die Beſcheinigungen auf die 
oben erwähnten Raten zu verrechnen. 

2. Zu verſteuern iſt das Geſamtvermögen aller in Polen 
wohnhaften phyſiſchen und juriſtiſchen Perſonen und ſämt⸗ 
liche noch nicht angetretene Erbſchaften. Während juriſtiſche 

erſonen ihr geſamtes ſowohl im Inlande wie im Auslande 

befindliches Vermögen zu verſteuern haben, find bei phyſi⸗ 
ſchen Perſonen und nicht angetretenen Erbichaftsmajien Bes 
freiungen vorgeſehen, und zwar für im Ausland befindlichen 
Grundbeſitz ſowie für Kapitalien, die in Landwirtſchaft, 
Forſtwirtſchaft, Bergbau, Handels- und Induſtrieunter⸗ 
rn inveſtiert find... Dieſe Befreiungen greifen nur 

„wenn \ 

a) die im Auslande befindlichen Vermögensobfekte vor 

dem 1. Dezember 1918 erworben wurden, und 

b) wenn dieſe Vermögensobfekte im Auslande zu einer 

Vermögensabgabe in gleicher Höhe oder in noch 
höherem Betrage als in Polen herangezogen werden. 

3. Grundſätzlich unterliegen alle Waldſlächen 
nach den bereits bekannten Normen der Vermögensabgabe. 
Der Waldeigentümer iſt berechtigt, nur dieſenigen Holz⸗ 
beſtände nicht in Anſatz zu bringen, die bereits zur 
Walddanina herangezogen find. Der Grund und Boden, 
auf dem dieſe Holzbeſtände ſtehen, iſt dagegen in jedem 
Falle ſteuerpflichtig. f 

a 4. Alles Vermögen, welches unmittelbar re 1 dfen, 
kulturellen, wohltätigen, ſanitären und 
Unterrichtszwecken dient, iſt ſteuerfrei. So blei⸗ 
ben zum Beiſpiel ftenerfrei Gotteshäuſer der in Polen ans 
erkannten religiöſen Gemeinſchaften ſamt den dazu gehörigen 
Plätzen, Kirchenſchätzen und Geräten; ferner Wohnhäuſer 
für Geiſtliche und Kirchenbeamte ſowie Kirchhöfe. Dagegen 
Riſt ſteuerpflichtig alles bewegliche und unbewegliche Ver⸗ 
mögen, das Eigentum von Geiſtlichen oder Kirchengemeinden 
iſt oder ihrem Nießbrauch unterliegt. Im letzteren Falle 
zahlt die Vermögensabgabe der Nießbraucher nach Maßgabe 
5 Der Aae bie 15 hie Beſteuerung des Nießbrauches 
erausgegeben worden find. 
5. Aktien und Anteile von Geſellſchaften 
Geſellſchaften mit beschränkter Haftpflicht, Genoſſenſchaften, 
offene Handels⸗ und Kommanditsefellffaften), die ihren 11 
in Polen haben, bleiben ferner frei. Dagegen müſſen au 
ländiſche Aktien und Anteile verſteuert werden. 
6. Grundſätzlich find alle Schulden Re 
fähig. Bei der Bewertung der Schulden, die 17 1 el, 
Kronen oder deutſche Mark lauten, ſollen 4 9 
Normen maßgebend ſein, die bei Rückzahlung von 717 en 
gleicher Art in der betreffenden Gegend in der Ze BE 
Juni bis Juli 1998 angewandt wurden. Dabei kann der 
Zeitpunkt der Entſtetzung der Schuld in Berüchſichtioung ge⸗ 
zogen werden. Erkundigungen über die Umwertungs⸗ 
normen ſind bet n . und anderen kom⸗ 
Quellen einzuziehen. > 
a Vorſtehendem ergibt ſich alſo, daß für die Bewer⸗ 
tung der Schulden ein weiter Spielraum gelaſſen iſt. 
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Stadtverordnetenverſammlung. 
8 Bromberg, 28. Januar. 
Die Stadtverordnetenverſammlung beſchäftigte ſich in 


Nr. ne 3 


By 


| Berlangen Sie | erall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


NN 


Handels⸗Rundſchan. 


Beſtätigungsgrundſätze für neue Aktiengeſellſchaften. Wir er⸗ 
fahren, daß das Prolekt betreffend Beſtätigung der neuen Aktien⸗ 
ee eee unter anderem vorſchreibt, da außer dem Anlage⸗ 
apital von mindeſtens 25 000 polniſchen Gulden der Emiſſions⸗ 
preis en mird. Der Emiſſionspreis neuer Aktien ſoll dem 
valorificrten Preis der letzten beſtätigten Emiſſion gleichkommen. 


Valoriſation der Gebühren für Staatslieferungen. In der 
letzten Sitzung der Volks wirtſchaftlichen Kommiſſton des Miniſter⸗ 
rats wurde beſchloſſen, die Gebühren für der Reglerung reſp. dem 
Staat gefeiftete Lieferungen zu valoriſteren. Es werden alfo die 
Rechnungen für ſolche Lieferungen und Arbeiten, wenn das 
taterial aus dem Auslande importiert war, in ausländischer 
Währung für die Ware beglichen, und für die Arbeit und inlän⸗ 
5 RE Ana ir erg nach dem Kurſe des 15 
8 m e Lieferun e in ar 5 

ſcher Währung beglichen. ferungen werden usländ 


Geldmarkt. 


Amtlicher Valoriſations ö . 
nuar 1 920 000 Dip. wert des Goldfranken für den 27. Ja- 


a 8 
Die polniſche Mark am 25. Jannar. Danzig 0, 508—0,602, Aus- 
2050 Warſchau 0,578-0577; London, Auszahlung Warſchau 


Wien 2 Prag 3,22 /½—4,02½, Auszahlung Warſchau 3,30—4,10; 


Warſchauer Börſe vom 28. Jaunar. Schecks und umfasse: 
Bea 409 900—402 000, Holland 3 690 000-8 688 500, London 
2 000—41 750 000, Neuyork 9 950 000, Paris 446 500-445 000, 

chweiz 1710 000, Prag 288 250.—284 500, Wien 140,10—140. allen 
423 000—430 800, Golbfrank 1915 000. — Devifen (Barzahlung 
8 Bun : Dollar der Vereinigten Staaten 9 950 000, franz. 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börfe vom 25. Jannar. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
Warſchau (1 000 000) 0,578 Geld, 0,577 Brief. Banknoten: 100 Bil⸗ 
lionen Reichsmark 188,652 Geld, 199,348 Brief, 100 Rentenmark 
138,652 Geld, 189,348 Brief, 1000 000 polniſche Mark 0,508 Geld, 
0,602 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 5,9152 Geld, 5,9448 Brief. 
Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,00 Geld, 


onnerstag vorwiegend mit der [2,00 Brief, Berlin 100 Billionen Reichsmark 128,652 Geld, 139,348 J. Kl. 1 500 000 —1550 00 N. . Kl. 1 800 0001 450 0 Wm. 
Erz abu g gewiſer © 1 und nn N An e * 5,9835 Brief, Holland 100 1393 1 258500. —1 200 000 % % 
N örtert die Luſtbarkeitsſteuer, wos . zen N e 1 Be i * 5 
del die Elbe ziemlich beträchtlich erhoht wurden“ Frei von . k TO . . . eee „ 
dieſer Steuer ſind nur Veranſtaltungen belehrender Natur N - 1 Kl. 18 909 900 . n n. 
und Wohltätigkeitsveranſtaltungen, alle anderen unterliegen Kür brabtliche In Millionen In Millionen n 90080870 000 24 E 12 \ 
einer Steuer, z. B. unterliegen Eintrittskarten für Kinos, 9 1 25. Januar 24. Januar sr Mei TEEN DR BENEN 2 
Kabarette Zirkus einer Steuer von 60 Prozent des Ein⸗ ee Seld rief Held Brief n ee rh. 
Wins karzendreſes (bei einhelmiſchen Filmen 80 Prozent), | geland 1 0h. [ 1556100 | 1563900 1586100 | 1563900 Rinder; J. Sorte 190.009 000194 000 900 M., 2. Sorte 165 000.000 
Eintrittskarten zu ſozialen Vereinigungen und Snortveran⸗ Puen.⸗Air. Be. 1356800 1388400 1356600 1363400 Mark, 3. Sorte 130000000 140 000 000 M. — Kälber: 1. Sorte | 
ſtaltungen 10 Prozent, zu allen anderen Veranſtaltungen | Pelnien ! Free. 170573 171427 171071 171129 160 000 000 Mark, 2. Sorte 145 000 00 M. — Schweine; 1. Sorte 3 
FE 677508 | Beotez | 270 | Mir | 7 Ber Aufkleber. a ee ee | 
6 N * 8 2 er Auftri etrug: en, u 8 1 
find je nach der Freauenz 2 bis 80 are für den | Sceben e.] 1088283 | 1089717 | 1087275 189 725 Kälber, 313 Schweine: 281 Ferkel (6-8. Wochen alte 50 000 000 e 
Abend zu zahlen. ung der 18 inland dt.] 103939 193511 1039898 | 104511 bis 54 000 900 Mark das Paar, 9 Wochen alte 56000000 bis 
Die Abaabe für Benutzung ege und alien 1 Lire 182 44 182956 18 644122958 58.000 000 M. das Baar), 85 Schafe, 14 Ziegen. — Tendenz: lebhaft. 5 
Straßen der Stadt wurde e eee. 3 Aae en. 17705695 2270858 | 17655760 | 77050” ————— — — ’ 
a 75 Gold⸗ Amerika 18 N 5 99 
F 0 Trantreich Fr. 184278 190224 188528 189472 


Schweiz 1 free. 723636 | 727314 728686 727314 
Spanien 1 Peſ. 530670 | 538330 630670 533330 
Tokio 1 Den 1875300 1884700 1875300 1884700 
Rio de Jan. 
1 Wilreis 443888 451125 443288 446112 
Dtſch.⸗Oeſterr. 0 
100 Kr. ab eſt.“ 59.851 59.399 59.361 59.649 
Braga 1 Krone 122944 | 122305 121944 122556 
Budapeſt1 Kr.“ 133.650 141.353 139,650 149350 


1 »In tauſend Reichsmark. 
Züricher Börſe vom 25. Jannar. (Amtlich.) Neuyork 5,79 /, 


London 24,48, Paris 26, Wien 0,0081, 50, a 16,80½, Italien 25,15, 
Belgien 23,50, Holland 214%, Berlin 1,37½. 


Eine Goldmark in Deutschland gleich 9075 Milliarden Mark 
Geld, 10025 Milliarden Mark Brief nach dem amtlichen Berliner 
Kurs vom 24. Januar für Kabelauszahlung Neuyork. 


DER nn * en 


franken, über 10 PS 200 Goldfranken, von Laſtautos bis zu 
F To. 50 Franken, bis zu 5 To. Bam über 5 To. 150 Fr., 
on Motorrädern 30 Franken, von Möbelwagen bis zu ſechs 
eter 25 Franken, darüber hinaus 50 Franken, von Laſt⸗ 
wagen 50 Franken, von einſpännigen Kutſchen, Britſchken 
uſw. 15 Franken, zweiſpännig 20 Franken. Fab wagen ſind 
Bei: Jede Emtipage muß eine Nummer haben und den 
achweis der bezahlten Steuern. ö 
Die Hundeſteuer ſſt lediglich für Luxus⸗ 
3 1 A e e ee 1 19 — ſede — 5 2 Cr 
jährlich für einen Hund un . Unter⸗ 
Bien Anmeldungen werden mit Geldftrafe bis 30 Millionen 
eſtraft. 4 
Ferner wurde ein Kommunalzuſchlag zur 
ſtaatlichen Gewerbeſteuer in Höhe von 10—25 Pro» 
zent beſchloſſen, je nach der Größe des Unternehmens. Die 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien. Telefon 6551/4, 3562. 
Danzig, Dominikswali 13. 22 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


Haupticriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für f 
2 er 8 1 Jo hä nes 8 4 el 1 8 

r Anzeigen und Reklamen: rauh god \ 
Verlag Tor A. Dittmann 6. m. b. 5. ſämtlich in Bramberg. 


Die heutige Nummer umfaßt LO Seiten. 
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Sir N 


EINER 


Unsere werfbeständigen Spareinlagen 
| sind provisionsfrei bei höchster Verzinsung, 


Pasensche Landesgenossenschaftshank Sp. 2.0. 0. 


0 | Geschäftsstelle Bydgoszcz. | | 
Devisenbank. d Telefon Nr. 373, 374, 291. 


or 


4 


6e eee eee ee . 


. Hempler :: Wagenfabrik 


Bydgoszcz, Dworcowa 77 Bromberg, Bahnhofstraße 77 1 
fabriziert : 


Kutschwagen as:; : Arbeitswagen | 


8 als Spezialität 


| Kutsewage- Kasten — Räder — ‚ Arheitswagen- Untergstll 


VV S AIER EN 


Elobruchsichere — 


i ar * | T Transporfable Kachel- ind 
5 
g N vorschiedener Systeme a m mm f (ha Zirkulations-Oefen ! 
f 5 Schloßsicherungen : Schloßsperrer Bydgoszcz, Irische Oefen :: Ouint-Oefen 
b | 1551 ie dae a . Jagis!lofiska 11. Telefon 1430. Sala wa f 6 
ö eerfreie Dachbedeckung 8 Medizin. Sparkocher für Herd und Gas 
A Lohso! — Ruberoid | Analysen-WageN, aramn.Cowine Bau- und Möbelbeschläge 


EISEN ge 


eee eee Ae eee - ten 


FT Annas eerst essen enen 2, 


RUDOLF HALLMICH 
Kostüm-Maß-Geschäft 


r graz Au u 
E eie 


Größte Auswahl in neuesten 
Modellen, Stoſſen u. Seiden. 


9 
Sunne nenen ders eseeeseesese ununnef „er 


rer 7, 


Habe alle Erſatzteile : Puppen⸗Perrücken 
ber große Auswahl 
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:unusfuhrwerke auf Funn 


: buxusfuhrwerke auf Bummi 


; für Hochzeiten, Taufen und Visiten. a: 1 
dee HERM, VOIGT Nast 


Telefon 150. Bydgoszcz, Bernardynska 5.% 
DOC IH HOCH HP 60 9000690099290 9 9 


%a 


Oberſchleſiſchen 


gftteu⸗Kols?d 


1 N Soaiag u ab Werk und ab Bahn- n⸗ 
Jager Bndnos rs. liefern waggonweiſe 3 in 
Hleineren Mengen, zu günſtigen Preiſen, 


Schlaak & Dabrowsti, 


Sy. 3 o. v., 


Tel. 1923. eee 8a. Tel. 1923. 


„Indja“ gat. sredni A, 50 g- Pck. 


Pfeifen-Tabake 


Columbus gatunek sredni B in 50 g-Pack. 
Görniczy gal. sredni C in 50 u. 100 g- Pack 


MNMachorka— — — — m 30 g. pack. 
offeriert * 


RN Fabryka papierosöw,.tytoni I gilz 


„DRUM“, Bydgoszcz. 


1097 Der Wiederverkäufer erhalten Rabatt. WM 


‚  Kraftanlagen 


= sowie Schwachstrom- Anlagen. 
Gleichstrom- und Drehstrom- Motoren. 
Metalldraht- und hHalbwattlampen 
sowie sämtliches Installations- Materia. 
seis am Lager. * 


3 Ankerwickelei und 
Motor- Reparaturwerkstatt. 


Haarſpang en! 
werden gut u. bei billigſt. Berechnung repariert 
aa ulica Jagiellonska 50. 


* 


1 


Terre - 


Oberschl. u. Dabr. 


Kohlen 


in allen Sortierunsen, bahnstehend und ab 
Lager (auch in kleineren Mengen frei 21 
hat zu günstigen Preisen l 


P. Nosinski i Ska 


Telefon 1701. Telefon 1701. 
Bydgoszez, ul. Sniadeckich 13/14. 
Lagerplatz ul. Warszawska 17. Tel. 1787. 


Laſt⸗ Fuhrwerk 


zu haben bei 


Stein kohlen, Koks 
= > 
und Briketts 
liefert waggonweise und in kleineren Mengen 


Kantor Weglowy, Bydgoszez 
ul. Jngiellorske 14 Melefdu 8. 12 u. 1 13. 


$ Bankverein Zempelburg 
senölno mit Nehenstelle Lamia. 


Gegründet 1883. „ Fernsprecher Nr. 3. 0 * 

Eriedigung sämtlicher bankmässigen Aufträge - 2 f Spenveia Byanoska 
Annahme wertbeständiger Spareinlagen Ba en 
„Zaklungsrerkelr nach dem In- und Ausland, Te 


BUS“ zu konkurrenziosen Preisen. 


die guie Lare 
era die Schuße 
28 Je. 


54 
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| 
Bydgoszez, Gdanska 154 us Tel. 1385 | | 

f | 
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 Hoarfobrifation 


| > Pubpentinit :; | 
Qualitäts- Zigaretten! | F 
| __‚Brpsoszcz | W Ihr Porträt E 
„Turkos“ gatunek sredni A & . e 5 5 6 3 glegantem. mit Alnbmöbeln aisneftattetem 
„Mignon“ gatun. najprzedn. B e eee — |e urg 1 0 2 Bolttarten 2 500 000 mr. 
in 20 Stück-Packung. R paßbilber u. Fe engen Bree 185 DBergrößerungen 
5 Wilh. Buchholz, Ingenieur f dem nleler Rubens, . Ae e 
f J. Tſchernatſch. 
Zigaretten-Tabake Dudgoszes, Ganäske 1508 — Ssessenntssnesnuennennut 
2 Teleohon go — Gegrünaet or. — Teiephon 405, J...õãã ĩͤ24000000 EEE 
„Turkos“ gat przed., 50g. bel. Ausführung elektr. Licht- und 


Paul Maiwald, Garbarg 33. — a ne een er 


